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Nervenkrieg gegen Jugoslawien
Militärchefs der Kominformländer konferieren — „Spiel mit dem Feuer“

BELGRAD . 28. Aug . (UP ) . Die
militärischen Chefs der Kominform¬
länder sind zu einer Konferenz in
Sofia zusammengetroffen.

Vertreter der bulgarischen Regie¬
rung haben bis jetzt die Tatsache,daß eine solche Konferenz abgehal¬
ten wird , weder bestätigt noch de¬
mentiert . Wie aus gut informierter
Quelle berichtet wird, seien der ru¬
mänische Außenminister Anna Pau¬
ker zusammen mit anderen poli¬
tischen Führern aus den übrigen
Kominformländer bei dieser Kon¬
ferenz ebenfalls zugegen . Die Kon¬
ferenz habe offenbar schon vor eini¬
gen Tagen im Hotel „ Bulgaria“

, dem
führenden Hotel Sofias , begonnen,das zur Zeit für jeglichen Fremden¬
verkehr gesperrt sei .

’Die unmittel¬
bare Umgebung des - Hotels soll von
Militärposten vollkommen abgerie¬
gelt sein Polnische, rumänische, un¬
garische und sowjetische Offiziere
könne man im Hotel ein- und aus¬
gehen sehen. Tn diplomatischenKrei¬
sen werden verschiedene Theorien
über den Zweck und die Absicht
dieser Konferenz aufgestellt. Allge¬
mein herrscht die Annahme vor,daß es sich um einen neuen Versuch
handele, den Nervenkrieg gegen
Jugoslawien zu verstärken und es
zu unbedachten Schritten zu ver¬
leiten.

Sowjettruppen als Drohung?
Der „New York Times “-Korre-

spondent berichtet am Sonntag aus
Belgrad, daß nach Mitteilung „glaub¬
würdiger Kreise“ drei sowjetische
mechanisierte Divisionen aus Ru¬
mänien kommend in Ungarn nahe
der jugoslawischen Grenze statio¬
niert worden seien .

Wie das jugoslawische Transport-
- nriiristerium mitteilt , hat am 12 .

August ein sowjetisches Kriegsschiff

UdSSR antwortet nicht
TEHERAN , 28. Aug . (UP ) . Der

iranische Außenminister beklagte
sich darüber , daß die Sowjetunion
noch immer nicht auf die iranischen
Proteste gegen die in letzter Zeit
mehrfach vorgekommenen sowjeti¬
schen Uebergriffe und Entführungen
an der sowjetisch-iranischen Grenze
geantwortet habe.

US-Senat kürzt Militäretat
WASHINGTON , 28. Aug . (DENA-

AFP ) . Der amerikanische Senat hat
beschlossen , den Verteidigungsetat
der USA um eine Milliarde 118 Mil¬
lionen Dollar zu kürzen. Das Reprä¬
sentantenhaus hatte zuvor das Mi¬
litärbudget in der ursprünglichen
Höhe von 15 Milliarden 900 Millio¬
nen Dollar bewilligt.

Welt-Rundschau
LONDON . (UP ) . Für die Ermordung

Titos soll die Kominform eine Beloh¬
nung von einer Million Dollar ausge¬
setzt haben , berichtete heute die bri¬
tische Sonntagzeitung „The People“ . /
Bei den Beratungen über den öster¬
reichischen Staatsvertrag hat die So¬
wjetunion ihre Forderung auf Ueber-
nahme eines ' österreichischen Oelfeldes
zurückgezogen , um damit einer Eini¬
gung in der bisher heißumstrittenen
Frage des ehemals deutschen Besitzes
in Oesterreich den Weg zu ebnen. —
DOVER . Die Holländerin van Rijsel
gab am Samstag bei nebligem Wetter
ihren zweiten Versuch , den Kanal zu
durchschwimmen , auf , nachdem sie
nahezu siebzehn Stunden im Wasser
war. Sie war nur etwa 550 m von der
englischen Küste entfernt und konnte
nicht gegen die starke Strömung an¬
kommen. — VATIKANSTADT . (UP ) .
Der mit der Vorbereitung des heiligen
Jahres betraute Ausschuß gab gestern
abend bekannt, daß er 1950 mit einem
Besuch von drei Millionen Pilgern,
darunter zwei Millionen Italienern und
eine Million Ausländer in Rom rechne .
— STANDERTON (Südafrika) . (UP ) .
Der südafrikanische Ministerpräsident
Dr . Malan gab bekannt, daß seine Re¬
gierung entschlossen sei , in allen Ge¬
meinden der südafrikanischen Union
die Politik der strikten Trennung zwi¬
schen weißer und schwarzer Bevölke¬
rung durchzuführen . — TAMPA (Flo¬
rida ) . (UP ) . Der Schaden , der durch
einen Orkan verursacht wurde , welcher
am Freitag mit fast 250 Stundenkilo¬
meter Geschwindigkeit die Küste von
Florida ur. d das Hinterland verwü¬
stete, wird auf mehr als 60 Millionen
Dollar geschätzt . Drei Personen wur¬
den getötet.
(Alle nicht geielchneten Nachilchlen DEN A)

von Rumänien nach Ungarn durch
Jugoslawien die Donau befahren.
Das gleiche Kriegsschiff ist am
gestrigen Freitag wieder zurück¬
gefahren , ohne sich um die bei bei¬
den Fahrten bekanntgemachten ju¬
goslawischen Erklärungen , daß diese
Handlungsweise völkerrechtswidrig
sei , zu kümmern. Jugoslawische
Fluß-Grenzwachen haben das sowje¬
tische Kriegsschiff wiederholt mit
Signalen zum Halten und Anlegen
zwecks Ueberprüfung durch jugo¬
slawische Grenzbehörden aufgefor¬
dert . Das Kriegsschiff hat sich je¬
doch nicht darum gekümmert.

Der britische Staatsminister Mc-
Neil bezeichnete gestern in einer
Rede die Lage in Jugoslawien als
„internationale Dynamitladung“ . Mc-
Neil äußerte : „ Ich glaube nicht , daß
irgendjemand einen Krieg gegen
Tito plant , aber jeder, der sich an
dieser Kampagne beteiligt, spielt
mit dem Feuer.“

Die jugoslawische Zeitung „ Borba"
warf in ihrer heutigen Ausgabe den
unter Kominformkontrolle stehen¬
den Nachbarländern vor, daß sie
sich mit der Hoffnung trügen , Ju¬
goslawien untereinander aufzuteilen

Moskauer Friedenkongreß beendet
Eisler : „Westdeutschlands Führer ausgewachsene Imperialisten“

MOSKAU , 28. Aug, (DENA -Reu -
ter ) . Auf der Abschiußsit .ztmg des
Friedenskongresses der UdSSR
( „ Partisanen des Friedens“ ) in Mos¬
kau wurde am Samstag eine Reso¬
lution gefaßt, in der die britischen
und amerikanischen Imperialisten
als „Hauptbefürworter eines neuen
Krieges“ gebrandmarkt werden. In
der Resolution, die an den ständi¬
gen Ausschuß des Weltfriedenskon¬
gresses in Paris und an alle Mit¬
glieder der Bewegung der gesamten
Welt gerichtet ist, werden die briti¬
schen und amerikanischen Imperia¬
listen als die Männer bezeichnet,
von denen die „Kriegshysterie“ er¬
funden und weiter verbreitet wor¬
den sei .

Der Leiter, der italienischen Links¬
sozialisten Pietro Nenni bezeichnete
in einer Abschlußansprache Präsi¬
dent Truman als „ Gendarm der
bourgeoiesen Reaktion“ und ver¬

glich ihn mit Hitler und Napoleon .
Unter den zahlreichen Sprechern
befand sich , auch der Metropolit der
russisch-orthodoxen Kirche. Nikolaj ,der unter anderem sagte, daß die
orthodoxe Kirche „die humanen
Ziele und die humane Politik der
sowjetischen Regierung“ unterstütze .

Der SED-Delegierte Gerhart Eis¬
ler erklärte , die aus den letzten
Wählen hervorgegangene Führer¬
schaft Westdeutschlands sei „nichts
anderes als eine Bande von aus¬
gewachsenen deutschen Imperia¬
listen“ . Im Gegensatz dazu seien im
Ostdeutschland die Wurzeln des Im¬
perialismus und Nazismus vollstän¬
dig vernichtet. Die Sowjetunion sei
die einzige Nation, welche die deut¬
sche Einheit fördere, und deshalb
sei jeder Deutsche , der die Interes¬
sen seines Landes vertrete , ein
Freund der Sowjetunion.

Außenminister Schuman in Tübingen
Auf seiner Besichtigungsreise durch die französische Besatzungszone traf
Außenminister Schuman mit Regierungsmitgliedern des Landes Südwürt-
temberg-Hohenzollern zusammen. Unser Bild zeigt von links nach rechts :
Außenminister Schuman , Staatspräsident Gebhard Müller , den französischen
Hohen Kommissar Francois- Poncet und Justizminister Prof. Carlo Schmid .

(DENA -Bild)

England muß sich bescheiden
„Höchste Zeit für Europa , Dollars selbst zu verdienen“

„Kein Boykott gegen den Bund"
Gewerkschaften wollen sich an demokratische Spielregeln halten

KÖLN , 28. Aug . (DENA) . Der Ge¬
werkschaftsvorsitzende Dr. Hans
Böckler erklärte vor Pressevertre¬
tern , die Gewerkschaften würden
sich beim Zustandekommen einer
Rechtskoalition für die künftige
westdeutsche Bundesregierung nicht
an die Seite der Oppositionspartei
steilen, sondern aus eigener Kraft
ihre Maßnahmen treffen. Die Ge¬
werkschaften seien entschlossen, die
demokratischen Spielregeln in jedem
Fall zu beachten. Sie würden keines¬
falls einen Generalstreik oder gar
einen Boykott gegen eine Rechts¬
regierung organisieren.

BAD DÜRKHEIM , 28. Aug . (SAZ)
Anläßlich seiner Anwesenheit zur

SPD -Vorstandssitzung in Bad Dürk¬
heim sprach Dr. Kurt Schumacher
am Samstagabend in einer Mitglie¬
derversammlung der Ortsgruppe
Bad Dürkheim. Er führte unter an¬
derem aus : Rund 4 Millionen Wäh¬
ler hätten gegen ihre Interessen
gewählt, denn -in der CDU, in der
FDP und in der DP hätten sich die
Fabrikanten durchsetzen können.
Aus dieser Tatsache heraus stände
zu erwarten , daß die kommende
deutsche Bundesregierung und ihre
Politik von den Kräften beherrscht
würden , die sich in den regierungs¬
tragenden Parteien durchgesetzt
hätten.

LONDON . (DENA - Reuter) . Der
Marshallplan - Administrator Paul
Hoffman erklärte nach Beendigung
seiner Besichtigungsreise durch Eu¬
ropa, daß Großbritannien die Dol¬
lars , um die es zusätzlich aus dem
Marshallplanfonds nachgesucht habe,
nicht erhalten werde, da der ECA
nicht genügend Dollar zur Ver¬
fügung stünden . Hoffman bezeich¬
nete es vor Pressevertretern als
einen irrigen Standpunkt zu glau¬
ben, daß Amerika auf Europa an¬
gewiesen sei , um seine überschüssi¬
gen Waren loszuwerden. Amerika
könne seinen Produktionsüberschuß
ohne weiteres im eigenen Lande un¬
terbringen . Die gesamteuropäische
Wirtschaft könne Sich 'Selbst erhall-,
ten , wenn ' die Marshalihi lfe vier
Jahre lang fortgesetzt werde urid
die Empfangsländer sich soweit wie
möglich gegenseitig helfen würden.
Auf die Frage, ob die ECA-Bewilli -
gungen im nächsten Jahr von seiten
Amerikas eingestellt werden könn¬
ten , erklärte Hoffman , nach seiner
Ansicht hänge alles davon ab , was
in den nächsten Monaten geschieht ,mehr als zwei Drittel aller Ameri¬
kaner seien für eine Fortsetzung
der Unterstützung. __

Hoffman lobte die Anstrengungen
Großbritanniens, seine Ausfuhr zu
erhöhen und ' brachte seine Ueber-
zeugung zum Ausdruck, daß das

Deutschland ehrt seinen größten Dichter
Goethefeiern zur Wiederkehr seines 200. Geburtstages auch in aller Welt

FRANKFURT , 28. Aug . (DENA) .
Am Sonntag fanden in ganz Deutsch¬
land Feierlichkeiten zur 200 . Wie¬
derkehr des Geburtstages von
Goethe statt . In Festakten , Vorträ¬
gen und mit Aufführungen Goethe¬
scher Werke wurde dem Dichter
gehuldigt.

In der festlich geschmückten Pauls¬
kirche in Frankfurt verkündete
Oberbürgermeister Dr. h . c. Walter
Kdlb in Anwesenheit zahlreicher
Ehrengäste, unter ihnen der Goethe -
Preisträger des Jahres 1928, Albert
Schweitzer, offiziell die Verleihung
des diesjährigen Goethepreises an
Thomas Mann. Nach Verlesung
einer Adresse Thomas Manns und
der von Kultusminister a . D . Dr .
h . c. Adolf Grimme gehaltenen Fest¬
ansprache „ Goethe in unserer Zeit “,
in der der Redner insbesondere den
Menschen Goethe würdigte, erfolgte
die Verleihung der Goetheplakettpn
für kulturelle Verdienste an den
Schweizer Geschichtsschreiber und
Diplomaten Carl Jacob Burckhardt,
den französischen Dichter Andre
Gide , den deutschen Erzieher und
Kulturpolitiker Adolf Grimme, den
englischen Verleger. Schriftsteller
und „furchtlosen Menschenfreund“
Victor Gollancz , den Kanzler der
Universität Chicago und „ tätig wir¬
kenden Humanisten“ Robert Mc-
Hutchins, den Bildhauer Gerhard
Mareks , den Geschichtsforscher
Friedrich Meinecke und den spani¬
schen Philosophen Jose Ortega Y
Gasset.

Anschließend wurde die Deutsche
Akademie für Sprache und Dichtung ,

„die , im Sinne ihrer Gründer , eine
gemeinsame Angelegenheit aller , die
die deutsche Sprache sprechen“

, sein
soll , verkündet . Die Proklamation
ist u . a. von Stefan Andres, Richard
Gerlach, Wilhelm Hausenstein, Wal¬
ther von Holländer. Erich Kästner,
Otto Rombach . Frank Thieß, Bernt
von Heiseier, Harry Reuß -Löwen -
stein. Rudolf Alexander Schröder,
W . E . Süskind, Fritz Usinger, Adolf
Grimme, Gustav Rene Hocke . Eli¬
sabeth Langgässer, Luise Rinser,
Leon Weismantel und Werner Ber¬
gengrün unterschrieben.

Professor Adolf Grimme hatte zu
Beginn seiner Gedenkrede festge¬
stellt : „Wir sind hier nicht zusam¬
men als Goethe -Forscher oder um
einer neuen Goethe -Deutung willen,
oder etwa, um die Unzahl der Re¬
den über ihn um eine weitere zu
vermehren Uns soll nur die Be¬
sinnung leiten, die wir in seinem
Sinne in diesen Tagen begehen sol¬
len .“ Mit der Uebergabe einer Ur¬
kunde, in der die Stadt Frankfurt
die Liegenschaften des Goethehauses
und der Goethe -Bibliothek dem
freien deutschen Hochstift übereig¬
nete,

' schloß die Feier.
Weimar und Moskau -feiern Goethe

Die „Goethefeier der deutschen
Nation“ in Weimar fand ihren Hö¬
hepunkt am Sonntag mit einer An¬
sprache des Schriftstellers Johannes
R . Becher , der Goethe als Gesell¬
schaftskritiker . Kollektivisten und
Nationalisten bezeichnete. Er appel¬
lierte an die Jugend Deutschlands:
„Ihr werdet Goethe befreien und

sein Werk in Freiheit setzen. Mit
Goethe voran zur Einigung Deutsch¬
lands.“ Der Ansprache, die im Na¬
tionaltheater stattfand , wohnten u . a.
Vertreter der SMA Thüringens, Bot¬
schafter Semjonow und führende
Parteifunktionäre bei. Armeegeneral
Tschuikow hatte in einem Tele¬
gramm Goethe gewürdigt.

„ Die Sowjetunion begeht den Ge¬
burtstag Goethes als großes Ereig¬
nis in der Welt der Kultur “

, er¬
klärte gestern der Moskauer Rund¬
funk . Der Sprecher fuhr fort : „Die
Welt der Kultur schließt allerdings
die westliche Welt nicht ein “ und
erklärte , die Bourgeoisie habe eine
falsche Legende um den Namen des
Dichters gesponnen.

Festakt in Stuttgart
Im Rahmen eines Festaktes im

Großen Haus des württemfiergi-
schen Staatstheaters , zu dem die
Landesregierung Württemberg - Ba¬
den und die Stadt Stuttgart einge¬
laden hatten , sprach Rudolf Alexan¬
der Schröder über „ Goethe und un¬
sere Zeit “ . An der Feierstunde nah¬
men neben Vertretern der Regie¬
rung, des Landtages und der Stadt¬
verwaltung auch der Direktor der
Landes - Militärregierung, General
Charles P . Gross , teil. Gross sagte,
jeder , der für den Gedanken des
internationalen Zusammenlebensein¬
trete , könne keinen besseren Lehr¬
meister für diese Idee finden als
Goethe , der als vollkommener Kos¬
mopolit ein wahrer großer Deutscher
gewesen sei.

britische Dollardefizit mit Untersti$»
zung der Sterlingblockländer besait
tigt werden könne.

Nach seiner Ankunft in New York
erklärte Hoffman : „Es ist nunmehr
höchste Zeit, daß die europäischen
Länder damit anfangen, jeder mqr
irgendwie erreichbaren Dollar au
verdienen.“ Zu seiner Inspektions¬
reise durch die sieben wichtigsten
ERP -Länder sagte er, daß die in¬
flationistischen Tendenzen des Vor¬
jahres im allgemeinen beseitigt wer¬
den konnten. Außerdem ' habe die
Produktion der freien Nationen Eu¬
ropas bereits 115 Prozent des Um¬
fangs der Vorkriegsproduktion er¬
reicht. Die ECA sei jedoch mit den
erzielten Fortschritten noch nicht zu¬
frieden.

Sonderkonferenz in Paris
PARIS, 28. Aug . (UP) . Der fran¬

zösische Ministerpräsident Henri
Queuille hatte am Samstagnachmit¬
tag in einer Sonderkonferenz mit
den wichtigsten Mitgliedern seines
Kabinetts eine lange Beratung über
die gegenwärtige Lage Frankreichs
im Lichte der bevorstehenden Fi¬
nanzkonferenz in Washington. f

Abwertung empfohlen
WASHINGTON , 28. Aug . (UP).

Aus zuverlässiger diplomatischer
Quelle wird bekannt , daß Fachleute
des internationalen Währungsfonds
einen Geheimbericht fertiggestellt
haben, in dem unter gewissen Vor¬
aussetzungen die Abwertung einiger
westeuropäischer Währungen ein¬
schließlich des Pfund Sterling emp¬
fohlen wird. Dieser Bericht soll das
Ergebnis eines eingehenden Stu¬
diums der europäischen Finanzlage
sein und nur beratenden Charakter
haben. Bisher sollen nur wenige
Diplomaten diesen Bericht zu • Ge¬
sicht bekommen haben.
Revolution in Bolivien vereitelt

LA PAZ , 28 . Aug . (UP ) . Faschisti¬
schen Elementen gelang es, gemein¬
sam mit dissidierenden Armeegrup¬
pen am Samstag die Hauptstadt der
südöstlichen bolivianischen Provinz
Santa Cruz in ihre Gewalt zu be¬
kommen, es war ihnen aber nicht
■möglich , sich in anderen wichtigen
Städten Boliviens durchzusetzen.
Der amtierende bolivianische Staats¬
präsident Namerto Urrio-Lagiotia
gab bekannt , daß mehrere Personen
verletzt worden seien , daß die re¬
gierungstreuen Verbände den Um¬
sturzversuch jedoch vereitelt hätten .
Bezeichnend ist , daß leitende boli¬
vianische Regierungsbeamte bei die¬
sem letzten Umsturzversuch von
einer Kombination links- und rechts¬
extremistischer Kräfte sprechen.
Neue Wellenlänge für Frankfurt

FRANKFURT , 28. Aug . (UP) . Auf
Anweisung der Militärregierung
wird der hessische Rundfunk ab
1 . September seine Sendungen auf
anderen Wellen übermitteln . Der
Hauptsender Radio Frankfurt wird
beginnend mit dem 1 . September auf
der bisherigen Kasseler Welle sen¬
den, 1498 kjte gleich 208,6 Meter,
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Schuman und der Europarat
OHA. Der Europarat , der in einem

Dunstkreis von Hoffnungen, Reden und
Zynismus in Straßburg tagt , stellt
einen großen Erfolg der französischen
Außenpolitik und besonders Robert
Schumans dar . Niemand in Paris be¬
streitet , daß Schuman in den elf Mo¬
naten, seit er die Leitung der fran¬
zösischen Außenpolitik übernahm , un¬
ter den widrigsten Umständen dieser
französischen Politik jenen Geist An¬
gehaucht hat , den Frankreich als
Großmacht seit den Tagen Aristide
Briands vermissen ließ. Zum überwie¬
genden Teil beruht Schumans Erfolg
auf ■ der Behandlung eines Gebietes,
auf dem er neidlos als einer der
größten Spezialisten Frankreichs an¬
erkannt wird — auf der Behandlung
der deutschen Frage .

Niemand in Paris erwähnt Schuman
und die Deutschen, ohne sofort einige
persönlichen Tatsachen zu unterstrei¬
chen: daß Schuman in Luxemburg ge¬
boren wurde , in Lothringen unter der
deutschen Fahne aufwuchs und unter
dieser Fahne genau sein halbes Leben
verbrachte ; daß er seine Ausbildung
auf deutschen Universitäten erhielt
und die deutsche Sprache wie ein
Deutscher beherrscht ; daß seine politi¬
sche Karriere durch eine derart starke
germanophile Einstellung charakteri¬
siert ist .

Die von Schuman erdachte Lösung
des europäischen Problems läuft dar¬
auf hinaus , Deutschland mit einem
ausreichend starken Rahmen zu um¬
geben, um es zu Frieden , Fleiß und
Verantwortungsbewußtsein anzuhalten .
Dieser Rahmen ist der Europarat , und
das Drängen der Franzosen , dieser
Institution Leben einzuhauchen und
sie stark zu machen, entstammt der
Ueberzeugung, daß Deutschland ohne
einen solchen Rahmen in einer Gene¬
ration wiederum Europa beherrschen
würde .

Von dem Gesichtspunkt des Europa¬
rates aus betrachtet , wird auch der
Wesenskern des größten Teiles der
französischen Kritiken ‘ an Großbritan¬
nien verständlich . Die britische La-
bourregierung braucht und wünscht
den Europarat lediglich als ein politi¬
sches Prachtgewand , um die militäri¬
sche und wirtschaftliche Substanz der
West-Allianz gegen Rußland damit zu
Verbrämen. Die Franzosen toissen je¬
doch, daß der Rat — ohne daß die
Briten intensiv daran beteiligt sind —
niemals stark genug sein wird , eine
Garantie gegen einen von ihnen so
gefürchteten eventuellen Ausbruch
wilder und ungezügelter deutscher
Energie zu gewährleisten . So ist die
französische Kritik an den Briten ein
Gemisch aus Vorwürfen , ernsthaften
Sorgen und freundlicher Einladung
zur Teilnahme.

Die Konferenz in Straßburg scheint
somit den Franzosen ein Markstein
z.u sein auf dem Wege zur Verwirkli¬
chung des schönsten Traumes , den
Frankreich träumt : des Traumes von
einem Europa , in dem ein fügsames,
fleißiges Deutschland an dem ihm zu¬
stehenden Platz an der europäischen
Familientafel sitzt , während niemand
anders als Frankreich selbst in glän¬
zender und kluger Weise den Vorstiz
führt .

Wohin geht Westeuropa ?
Eine Betrachtung der Wahlergebnisse in den westeuropäischen Ländern

FRANKFURT . (UP ) . Beim Ver¬
gleich der letzten Wahlergebnisse
der westeuropäischen Ländern fallen
vor allem zwei Erscheinungen auf,
die allen gemeinsam sind: die Ver¬
luste der Kommunisten und die Ge¬
winne der Liberalen. Auch nach den
deutschen Bundestagswahlen konnte
man diese Beobachtung machen, wie
ja überhaupt das Wahlergebnis ein
ausgesprochen westeuropäisches Ge¬
sicht zeigt. Die Parteigruppierungen
Westdeutschlands ähneln denen sei¬
ner westlichen Nachbarstaaten , wie
auch die Parteitendenzen denen in
Deutschland verwandt sind.

Daneben allerdings hat auch jedes
Land die ihm eigentümlichen poli¬
tischen Verbindungen. Für die An¬
hänger de Gaulles in Frankreich
läßt sich kaum eine Parallele finden,
ebensowenig für deutsche Parteien
wie die Wiederaufbau-Vereinigung
und die Vertretungen der vom Kriege
bis auf Hemd Entblößten, die eine
eigene Klasse bilden.

Charakteristische Erscheinungen

sind auch das Fehlen der Christliche
sozialen Parteien in den skandina¬
vischen Ländern und die Stärke der
Kommunisten in den beiden wich- ^tigsten Staaten Westeuropas, in
Frankreich und Italien . Aber auch
hier besteht die Tendenz zu einem
Rückgang, nicht zum wenigstenwahr¬
scheinlich als Folge des Marshall¬
plans . Allerdings läßt sich das im
Falle Italien noch nicht an Hand von
Wahlergebnissen nachweisen, weil
dort seit dem Frühjahr 1948 keine
allgemeinenWahlenmehr stattfanden .

Zur Veranschaulichung der politi¬
schen Entwicklungen in den west¬
europäischen Ländern soll die fol¬
gende Aufstellung dienen, die zuerst
das politische Bild nach den letzten,
und dahinter in Klammern das nach
den vorletzten Wahlen zeigt . Groß¬
britannien und die Schweiz sind we¬
gen der in diesen Ländern stark
anders gearteten Parteischichtung
nicht mit aufgeführt worden, da sie
in diesem Rahmen keine gute Ver¬
gleichsmöglichkeit bieten.

Schweden
Komm.

3,4 (6,5)
Oft »

48,7 (50,0)
Lib.

24,8 ( 11,3)
Chr.-Dem. Konserv.

23,3 (32,2)
Dänemark
Niederlande
Belgien
Frankreich
Italien

6,0 ( 12,0) 38,0 ( 32,0)
6,0 ( 11,8) 30,0 ( 30,8)
5,7 ( 11,5) 31,4 ( 34,5)
2,4 ( 30,0) 24,2 ( 16,6)

32,1 (31,0) 5,8 ( 13,4)
Anmerkungen

Alle Zahlen bedeuten den prozen¬
tualen Anteil der einzelnen Parteien
an den Sitzen der zweiten Kammern
der Parlamente . Ausnahmen sind
nur die Niederlande, wo die Beteili¬
gung der einzelnen Parteien an den
Sitzen der Gemeindevertretungen,

39 .3 (32,6) 11,3 ( 17,6)
8 .5 (5,3) 30,0 (30,2) 24,4 (21,8)

13,8 (8,5) 49,7 (46,0) — —
21 .4 ( 11,3) 7,4 (26,6) 24,0 ( 10,8)

2 .6 (4,0) 53,7 (37,0) — —
und Frankreich , wo die Beteiligung
an den Kantonalräten als Grundlage
der prozentualen Berechnung be¬
nutzt wurde . «

Im ganzen gesehen , ergibt sich so¬
mit et\ya folgendes Bild : Die Kom¬
munisten haben in allen Staaten die
relativ größten Verluste gehabt. Die

Israel will 2 Milliarden Dollar
Muß Deutschland Reparationen zahlen?

ONA. Die Schaffung einer vorläu¬
figen westdeutschen Bundesregierung
macht die Frage der jüdischen Scha¬
denersatzansprüche an Deutschland
wieder akut , und auf einer Konfe¬
renz internationaler Experten , die
vor einigen Tagen in Jerusalem ih¬
ren Abschluß fand , wurde ein „Ak¬
tionsplan“ entworfen.

Man will — ganz unabhängig von
jeglichen gefühlsmäßigen Aspekten
— versuchen, eine Formel zu finden,
auf Grund derer man von Deutsch¬
land füglich verlangen kann , die Ka¬
sten für die Ansiedlung und Ab¬
sorbierung jener europäischer Juden
zu tragen , die den Kontinent verlas¬
sen haben oder ihn noch verlassen
werden.

Die Mindestsumme, die hierbei ins
Auge gefaßt wurde , sieht eine Repa¬
rationszahlung Deutschlands an den
israelischen Staat oder an staatliche
Institutionen von rund zwei Milliar¬
den Dollar vor. Diese Zahl deckt sich
mit dem Betrag , den israelitische
Fachleute für erforderlich halten , um
die große Zahl der neuen Einwande¬
rer im Lande aufnehmen zu können
und die Entwicklung der israeliti¬
schen Wirtschaft während der näch¬
sten fünf Jahre zu stabilisieren.
Außerdem wird der Gesamtwert des
in Europa durch die Deutschen ver¬
nichteten jüdischen Eigentums auf
sechs Milliarden Dollar geschätzt, so
daß die Forderung von zrwei Milliar¬

den Dollar, so sagt man , sich nur auf
ein Drittel dieser Summe belaufen
würde.

Die Israelis sind sich völlig dar¬
über klar , daß sie mit ihren Ansprü¬
chen auf großen Widerstand und
außerordentliche Schwierigkeiten
stoßen werden . Beamten und Exper¬
ten , die die jüdische Forderung aus¬
arbeiten , rechnen damit, daß deut¬
scherseits zahlreiche Gegenargumen¬
te ms Feld geführt werden , wie z. B.
das , daß ' die Juden in ' Deutschland
deutsche Staatsangehörige gewesen
seien und deshalb unter die deutsche
Rechtsprechung fielen , und daß die
anderen Juden , die in Polen, der
Tschechoslowakei , Frankreich und
anderen Ländern ums Leben kamen,
Staatsangehörige dieser Länder oder
aber sogar staatenlos gewesen seien .
Deutschland aber zahlt an all die von
den Deutschen geschädigt wurden,
Reparationen und habe somit seine
Verpflichtungen abgegolten . Außer¬
dem wird es sehr schwierig sein , in¬
dividuelle Verluste nachzuweisen, da
viele der Geschädigten und auch ihre
Erben tot sind und ein großer Teil
des Besitzes nicht identifiziert wer¬
den kann . Ein weiteres Hindernis ist
die Tatsache, daß es keine Körper¬
schaft gibt , die nach internationalem
Gesetz als Interessenvertretung des
Weltjudentums angesehen werden
kann.

einzige Ausnahme bildet Italien , wo
sie sogar einen geringen Zuwachs
für sich buchen konnten . (Wie oben
bereits erwähnt , scheint sich aber bei
ihnen , gesehen nach den Ergebnissen
der Regionalwahlen, auch eine Rück¬
wärtsbewegung einzuleiten) . Bei den
Sozialisten ist die Entwicklung un¬
terschiedlich. Die auffälligsten Ver¬
änderungen sind ihr Zuwachs in
Frankreich und ihr Herabsinken bis
zur fast völligen Einflußlosigkeit in
Italien . Der linke Flügel der italie¬
nischen Kommunisten unter Führung
Nennis, schwimmt völlig im Fahr¬
wasser der Kommunisten, während
sich der rechte Flügel selbständig ge¬
macht hat und unter Saragat ein
recht bescheidenes Dasein führt .

Sehr einheitlich sieht die Liste
der liberalen Parteien aus. Zur Zeit
sind sie am stärksten in Dänemark
und Schweden, am schwächsten in
Italien und den Niederlanden. Ge¬
meinsam aber ist allen westeuro¬
päischen liberalen Parteien ihr
Stimmenzuwachs seit den letzten
Wahlen — nur Italien macht hier
eine Ausnahme.

Kühler Empfang der „weißen
Königin“

SEROWE . Betschuanaland (UP ) .
Die ehemalige Londoner Stenotypi¬
stin Ruth Williams , die durch Heirat
mit dem Betschuana-Häuptling Se-
reste Khama die „weiße Königin“
von ungefähr 100 000 Eingeborenen
wurde , ist von ihrem Sonnenbrand
und dem kühlen Empfang, der ihr
von den „Staatsoberhäuptern “ und
Eingeborenen entgegengebracht wur¬
de , wenig begeistert . Sowohl die
schwarze als auch die weiße Bevölke¬
rung der Hauptstadt Serowe, zeigte
bei dem Einzug des jungen Paares in
ihr neues Heim ausgesprochene Zu¬
rückhaltung .

Ihr Gatte, ehemals Oxford-Stu¬
dent , tat sein bestes, ihre verletzten
Gefühle zu besänftigen . Jedoch ver¬
mochte die blonde Engländerin trotz
der tröstenden Worte bei dem An¬
blick der Lehmhütten und ihrer Be¬
wohner das Heimweh nicht zu unter¬
drücken. Außer ein paar Eingebore-
nen-Kindem war die sandige Haupt¬
straße der „Metropole“ wie ausge¬
storben. Lediglich das Meckern von
Ziegen und das Brüllen des Viehes
schien etwas wie eine Begrüßung zu
sein. Die einzigen die sich ,um die
Neuvermählten bemühten, waren
einige Zeitungsreporter.

Politischer Ruhm . . . ^
Der kommunistische Abgeordnete

Giuseppe Di Vittorio ist als Sekre¬
tär der kommunistischen Einheitsge¬
werkschaft einer der mächtigsten Po¬
litiker Italiens geworden und wurde
Anfang Juli auf dem Kongreß des
Weltgewerkschaftsbundeszum Gene¬
ralsekretär gewählt. Di Vittorio war
in seiner Jugend Analphabet . Schrei¬
ben und Lesen und seine wirkungs¬
volle Rhetorik erlernte er überwie¬
gend während der langen Jahre sei¬
nes Gefängnisaufenthaltes. Als man
jetzt seiner Mutter anläßlich ihres
neunzigsten Geburtstages zu der er¬
folgreichen politischenKarriere ihres
Sohnes gratulierte , schüttelte sie den
Kopf: „Wenn ich gewußt hätte , daß
er so hoch in der Politik steigen
würde, hätte ich ihn lieber zur
Schule geschickt . . . “ W .A .H.

Internationale Fälscherband« 1
LONDON (DENA-Reuter) . Unter«

suchungsbeamte der britischen,
französischen und amerikanischen
Polizei sind zur Zeit auf der Spur
einer Fälscherbande, die von der bri¬
tischen Sonntagspresse als die größte
bisher bekannte internationale
Falschmünzerbande bezeichnet wird.
Ein deutscher Graveur , der während
des Krieges alliierte Banknoten im
Auftrag der Nazis fälschte, soll an der
Spitze der Bande stehen . Der aus
Nürnberg gebürtige naturalisierte
Engländer Friedrich Oberndorfer, der
sich am Freitag durch einen Sturz au3
einem Wiener Hotel das Leben nahm,
nachdem er vom amerikanischen Un¬
tersuchungsbeamten verhört worden
war , führte die Polizei auf die Spur
der Bande. Di& Polizei sucht , wie die
Londoner Presse weiter berichtet, zur
Zeit im der Umgebung von Paris nach
der Zentrale der Falschmünzer, von
wo , wie man annimmt, Europa und
die Vereinigten Staaten mit hundert¬
tausenden von falschen Dollarnoten
im Werte von fünfzig bis fünfhundert
Dollar überschwemmt wurden.

Ende eines stolzen Traumes
New York. Der Traum der UNO ,

in Manhattan einen Palast aus Glas
und Stahl als ständigen Sitz zu er¬
richten , scheint im Winde zu ver¬
wehen. Die Kosten sind schneller ge¬
wachsen als der Bau. Außerdem kön¬
nen die Mitgliederstaaten den stän¬
digen Dollar-Aderlaß für den Unter¬
halt ihrer Delegationen nicht ver¬
tragen . (UP).
Quod licet jovi non licet bovi

CINCINNATI , 26. Aug . (UP ) Im
Verlaufe einer Unterhaltung über die
Durch schwimmung des Kanals durch
den englischen Schüler Philip Mick-
man ging der fünfzigjährige Otis
Malcolm eine Wette über fünfzig
Dollar ein , daß er den Ohio durch¬
schwimmen werde. Malcolm stieg ins
Wasser, legte zwei Drittel der Strecke
zurück und ertrank .

Deutsch land - Rundschau
Stuttgart. Rund 3,6 Millionen Eier

aus Dänemark werden nach einer Mit¬
teilung des württemberg -badischen
Landwirtschaftsministeriums im Sep¬
tember und Oktober nach Württemberg -
Baden eingeführt. Die Eier sollen
26 bis 30 Pfennig kosten . — Kassel.
Das „Zonenkuriosum “ Großen Burschla
an der amerikanisch -sowjetischen Zo¬
nengrenze hat ein neues Opfer gefor¬
dert. Am Freitagmorgen wurde der
24jährige Fritz Ruhlandt aus Heldra
von einem Ostzonenpolizisten durch

■ einen Schuß in die Lunge getötet . —
Köln . Die Fuldaer Bischofskonferenz
hat in einer Entschließung die „für die
Geschicke des deutschen Volkes ver¬
antwortlichen Mächte“ um ihre Unter¬
stützung bei der Lösung der deutschen
Flüchtlingsfrage gebeten . Das Unrecht
der Vertreibung und die Art ihrer
Durchführung , müßten wieder gutge¬
macht werden . — Hamburg . Seit Auf¬
hebung der Blockade sind bis jetzt 250
Ostpolizisten in die britische Zone ge¬
flohen , gaben die Hauptquartiere der
drei Grenzpolizeikreise Lübeck, Ratze¬
burg und Lüneburg bekannt .
Lizenz -Nr . US -W B 122 Herausgeber and Chef¬
redakteure Felix Richter und Karl Wisselindc .
Redaktionsmitglieder Max Ceiservheynter , Hel¬
mut Haag, Wilhelm Hagenmeyer Rudolf John,
Rolf Kroseberg , Dr WalteT Oberkampf , Otto
Peter Paeffgen , Hildegard Pieritz , Adolf . Rohr-,
hirsdi, Josef Werner' — Mit vollem Verfas -
«er-Namen gezeichnete Beiträge stellen nidit
unbedingt die Meinung der Redaktion dar.
Nachdrudc von Original -Beiträgen nur mit Ge¬
nehmigung gestattet, da« Zitierunqsrecht bleibt
unberührt. — Füi unverlangt eingeiandte Ma¬
nuskripte keine Gewähr . — Verlag : Süd¬
deutsche Allgemeine Zeltungsver ’ag GmbH.
Verlagsdtrektor Diplom-Ing . He bert Lohmeyer
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74 . Fortsetzung Nachdruck verbotenl Copyright by E . G. Seeliger
In einer halbverfallenen, schilfge¬

deckten und laubgefüllten Holzfäller-
hütte verbrachte er die erste Nacht .
Er war so hundemüde, daß er trotz
de« Hungers sofort einschlief , und
dann träumte er von einer auf eine
Klopapierrolle gedruckten Speise¬
karte , die kein Ende nehmen wollte.

Am Morgen erblickte er zu seinen
Füßen pine leere Whisky flasche . Die
Kultur beginnt ! tröstete er sich ,
schnallte den Leibgurt um drei Lö¬
cher enger und erklomm eine halbe
Stunde später einen freistehenden,
über den Urwald hinausragenden
Felsen, um Ausguck zu halten. Doch
wie er auch peilte, er konnte weder
eine Ansiedlung noch eine Rauch -
gpur ausmachen.

Aber bei dieser mühseligen Klet¬
terei fand er ein umfangreiches Vo¬
gelnest mit sechs dunkelgrün ge¬
sprenkelten Eiern. Das von ihm auf-
geschreckte Weibchen flatterte auf
den nächsten Baum und begann zu
schimpfen, worauf das Männchen er¬
schien und den Spektakel verdop-
pelte.

„mitschuldigen Sie die kleine Stö¬
rung !" rief Peter Voß , während er
die zweihundertrubelige Kopfbedek-
kung lüftete . „Ein reisender Hand¬
werksbursche bittet um eine kleine

Gabe! Hoffentlich haben Sie die Eier
noch nicht zu stark angebrütet !“

Und dann trank er sie, unter dem
heftigen Protest der beiden Erzeu¬
ger, der Reihe nach leer, nur das
letzte schmeckte etwas verdächtig.

Verdammt bitter ! flunschte er.
Wahrscheinlich ein Kuckucksei!

Von nun an durchstöberte er alle
Gebüsche , an denen er vorüberkam,
und fand , da die Jahreszeit dafür
überaus günstig war , Eier genug,
um seinen ungeduldigen Magen eini¬
germaßen zu besänftigen. Am Nach¬
mittag kam ihm ein Insulaner in
Sicht , der, weil er dem im Ausster¬
ben begriffenen Volksstamm der
Aino angehörte, weder russisch noch
japanisch aussah. Seine Hautfarbe
war 6chmutziggelb , er hatte zottige
Haupthaare und einen märchenwil¬
den Rauschebart, und seine Beklei¬
dung bestand aus Fellen, die durch
Basfcbänder zusammengehalten wur¬
den . Auf seiner linken Schulter trug
er ein erlegtes Reh.

„ Hallo! Ahoi !“ peilte ihn Peter
Voß an.

Der urvölkische Nimrod erschrak
nicht wenig, und die beiden sibiri¬
schen Windhunde, die ihn begleite¬
ten . schienen auch nicht viel mutiger
zu sein, denn sie verkrochen sich

hinter ihren Gebieter und winselten
besorgniserregend.

Peter Voß holte Ihn mühelos ein,
umeingelte ihn, zupfte ihm freund¬
schaftlich den Bart und rief lachend:
„Weidmannsheil Ohm Rübezahl!
Nur keine Angst! Ich bin der Millio¬
nendieb Peter Voß ! Wo bleibt die
Menage? Hunger! Hunger ! Tschau !
Tschau !“

Obschom der Aino kein Wort davon
verstand , gelang die gewünschte
Verständigung durch ausdrucksvolle
Gesten und vergnügliche Grimassen.

Grinsend legte der Aino die Beute
nieder und zog sein Messer, um ei¬
nen Ziemer loszusäbeln.

Aber Peter Voß schüttelte den
Kopf und rief : „Rohes Fleisch ver¬
trage ich nicht. Gehen wir zu Mut¬
tern , die soll es kochen !“

Eine Viertelstunde lebhafter Un¬
terhaltung bewirkte , daß der östliche
Wildtöter den westlichen Pfadfinder
mit nach Hause nahm . Auch keine
leichte Rolle! dachte Peter Voß , als
eie zwei Stunden später das Dorf er¬
reicht hatten.

Es bestand aus einem knappen
Dutzend Hütten , die auf kurzen
Pfählen saßen und mit Binsenhalm¬
bündeln bedacht waren . Die sinnfäl¬
ligste Eigentümlichkeit dieser pri¬
mitiven Siedlung war der Schmutz ,
der sich in einer wahrhaft atemrau¬
benden Weise überall bemerkbar
machte. In einem niedrigen kaum
drei Meter im Geviert messenden
Raume hockte eine siebenköpfige
Familie um eine mit Hirsebrei ge¬

füllte Holzschüssel , aus der eie alle
mit beiden Händen schöpften.

Es wäre unhöflich, überlegte Peter
Voß , gegen die hier gebräuchlichen
Unsitten zu verstoßen!

Damit folgte er der Einladung,
setzte sich zu ihnen und langte zu,
ohne sich nötigen zu lassen.

Sodann wurde die Jagdbeute zer¬
legt und in einzelnen Stücken am
offnen Feuer geröstet. Und schon
eilten die durch den Bratendunst an¬
gelockten Nachbarn von allen Sei¬
ten herbei , um an diesem weid¬
mannsheiligen Abendmahl mitzu¬
wirken und dabei den Fremdling
in Augen- und Ohremschein zu neh¬
men.

Nachdem das Fleisch bis auf d ;e
Knochen, um die sich die Hunde
raufen durften , vertilgt war und ein
mit Hirsebräu gefüllter Benzinkani¬
ster zweimal die Runde gemacht
hatte , ließ die Stimmung kaum noch
etwas zu wünschen übrig.

Zwei Festteilnehmer männlichen
Geschlechts konnten ein wenig Rus¬
sisch , und Peter Voß unterhielt sich
mit ihnen, bis die geringfügigen Sil-
benvorräte erschöpft waren. Rasch
verstärkte sich nun das Pallaver zu
einer überaus bemerkenswerten
nächtlichen Ruhestörung, wogegen
der wie ein dickbackiger Polizist
um die Waldecke lugende Vollmond
jedoch nichts einzuwenden hatte .

Die Männer gröhlten und die Wei¬
ber kreischten vor Vergnügen. Sie
waren in der Mehrzahl und gaben
den Ton an , besonders Ihre älteren
Register benahmen sich genau so.

als hätten eie die öffentliche Mei¬
nung in Erbpacht genommen.

Wie drüben in Amerika! dachte
Peter Voß und begann dann' um
zum allgemeinen Gaudium auch sein
Scherflein beizusteuem. sich eins zu
pfeifen.

Der Erfolg war verblüffend , denn
das konnte keiner ! Sie spitzten alle
die ungewaschenen Ohren und ver¬
stummten wie auf Kommando

Die Nummern dieses einzigartigen
Volksbildungs- Konzert- Programms
aber lauteten : Guter Mond , du gehst
so stille. Nicht weit von hierin einem
tiefen Tale , Ich weiß nicht, was soll
es bedeuten. Im Grunewald. im Gru-
newald ist Holzauktion, Müde kehrt
ein Wandersmann zurück. Wer will
unter die Soldaten, Still ruht der
See , die Vöglein schlafen, Morgen
kommt der Weihnachtsmann, Denn
auf der See , da ist nichts los , da ist
die Arbeit viel zu groß , da ist das
Frühstück viel zu klein, da soll der
Teufel Seemann sein !

Hier wurde diese virtuosische
Darbietung unterbrochen, und zwar
durch die Stammzauberin Pimpischi-
cha . Wie eine Furie platzte diese
dickste, häßlichste, schmutzigste und
darum angesehenste Ainonesin in
den Kreis der andächtig Lauschen¬
den hinein, um aus ihrer zahnlücki-
gen Schallöffnung über das Haupt
des mit ihr um die Massengunst
buhlenden Naturflötenkünstlers eine
mit allen ortsüblichen Verwün-
6chungasilben gespickte Hetzfuge zu
ergießen.

Fortsetzung folgt.
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Neue Rekorde in allen Klassen
Georg Meier wieder der Schnellste beim 3 . Karlsruher Dreieckrennen — Der 19jährige Finkbeiner siegte in der 350 ccm -
Ausweisklasse und Roland Schnell bei den Lizenzfahrern — Doppelerfolg Klankermeiers in den Seitenwagenreimen

Schon nach den ausgezeichneten
Trainingszeiten am Samstag war zu
erwarten , daß beim diesjährigen 3 .
Karlsruher Dreiecksrennen die mei¬
sten Rekorde des Vorjahres unterbo¬
ten werden würden . Trotz der am
gleichen Tag in Bad Reichenhall und
bei Leverkusen ßtattgefundenen Ren¬
nen waren auf dem idealen Auto¬
bahndreieck bei Wolfartsweier sämt¬
liche Konkurrenzen ausgezeichnet
besetzt, und der Andrang zur Renn¬
strecke begann bereits in den frühen
Morgenstunden. Die prächtigen
Bahn- und Witterungsverhältnisse
boten die beste Voraussetzung für
die Rekordjagden, die sich dann vor
den begeisterten 50 000 Besuchern in
den einzelnen Konkurrenzen immer
spannender abspielten.

Dem ADAC-Motorsportklub Karls¬
ruhe , der als Veranstalter für den
Gesamtverlauf verantwortlich zeich¬
nete , darf man bescheinigen, daß die
Organisation und Abwicklung vor¬
bildlich waren , und daß dieses 3 .
Karlsruher Dreiecksrennen zu einer
wirklichen Propagandaveranstaltung
des Karlsruher Motorsportes wurde.
Wenn man dann noch die Erfolge der
einheimischen Renn- und Nach¬
wuchsfahrer betrachtet , darf man
der Zukunft des erst vor drei Jahren
unter damals so ungeheuren Schwie¬
rigkeiten ins Leben gerufenen Drei¬
eckrennens ruhig entgegensehen. Un¬
ter den Ehrengästen, die trotz der
oft heiß stechenden Sonne bis zum
letzten und schnellsten Rennen, dem
Lauf der 500 ccm Solo-Lizenzklasse,
aushielten , bemerkten wir Wirt¬
schaftsminister Veit , OB Topper, Po¬
lizeipräsident Krauth und Stadtkom¬
mandant Col. West , sowie viele füh¬
rende Persönlichkeiten aus Industrie
und Handel.

Kurz nach 11 Uhr schickte der be¬
kannte Starter Kaufmann die 20 Aus¬
weisfahrer der 125 ccm Klasse zum
ersten Rennen auf die Strecke, aus
dem Lothar ' Schmidt , St . Blasien, auf
Puch mit einem Stundenmittel von
85,6 km als Sieger hervorging. Da
diese Konkurrenz erstmals auf der
Bahn gefahren wurde , lassen sich
hier Vergleiche mit Vorjahrsergeb-

Das 3 . Karlsruher Dreieckrennen nahm vor über 50 000 Zuschauern
und unter günstigen Witterungsverhältnissen . einen glänzenden Verlauf.
In sämtlichen Klassen fielen die Rekorde des Vorjahres. Georg Meier
fuhr auf seiner 500 ccm-BMW mit Kompressor einen absoluten neuen j
Streckenrekord von 121 km/h und mit 123,2 km/h die schnellste Runde
des Tages. Den schönsten Erfolg errang allerdings der junge Finkbeiner,
Karlsruhe , der sein erstes Rennen fuhr und in der 350 ccm-Ausweisklasse
siegte. Gablenz-Karlsruhe, der bis zur 11. Runde in der 250 ccm-Lizenz -
klasse führte , mußte wegen Ketten bruch aufgeben und den Sieg Dai-
ker, Stuttgart , überlassen. Das gleiche Pech hatte Wünsche in der
350 ccm-Lizenzklasse, als er in der letzten Runde den Saugmotorenfahrer
Roland Schnell , Karlsruhe , passieren lassen mußte. Dank der ausgezeich¬
neten Organisation verlief das Rennen ohne jeden Zwischenfall.

nissen nicht anstellen , doch ist die
erreichte Zeit zweifellos ausgezeich¬
net . Ebenso liegt der Fall bei den Ii -
zenzfahrem dieser Klasse. Döring,Wiesbaden, setzte sich auf seiner
DKW sofort an die Spitze des Feldes,wurde von Runde zu Runde schnel¬
ler und holte sich mit 94,8 km/h einen
sicheren Sieg vor Kömpel , Norsin¬
gen (DKW-K) . In der Klasse ohne
Kompressor war Dietrich, Frankfurt
a . Main , mit 91,7 der Schnellste.

In der 350er Klasse der Ausweis¬
fahrer feierten die Karlsruher Fink¬
beiner und Dießl einen Doppelsieg .
Finkbeiner begann damit seine
Rennfahrerlaufbahn (er bestritt ge¬
stern sein erstes Rennen) mit einem
großen Erfolg'. Darüber hinaus stellte
er mit 105,5 km/h einen neuen Klas¬
senrekord auf und fuhr mit 108,6
km/h die schnellste Runde. — Nur 4
von den gestarteten 8 Fahrern er¬
reichten das Ziel der 500 ccm Aus¬
weisfahrer . Sieger wurde der Stutt¬
garter von Frankenberg.

13 Fahrer waren am Start der 250
ccm Lizenzklasse. Nach der ersten
Runde übernahm Gablenz die Füh¬
rung und er schien einen sicheren
Sieg herauszufahren , als er in der 11 .
Runde infolge Kettenbruchs ausschei-
den mußte, 60 daß schließlich der
Stuttgarter Daiker, der auch mit 111,5
km/h die schnellste Runde fuhr , als
Sieger das Rennen beenden konnte.

Ein großes Rennen fuhren in der
350 ccm Klasse Wünsche und Schnell.
Vom Start weg übernahm der Ingol-
stadter auf seiner schnellen DKW-K
die Führung , dicht gefolgt von

Klankermaier , der Sieger in den beiden Seitenwagenkonkurrenzen , in der
aielkui *v9 dtdht gefolgt von Neußner (Nürnberg ), Foto : Dürr -Firmenich (2>

September, Meistermonat deutscher Berufsboxer
0 TiiMUüffc im Schwer -, Halb schwer - , Mittel - , Weiter -, Leickt -

and Fliegengewicht kritisch betrachtet
Recht spärlich sind die Berufsbox¬

veranstaltungen in der DM-Ära in
Deutschland geworden. Noch spär¬
licher sind allerdings seit Jahren
wirklich erstklassige Titelfights. Be¬
ginnen wir mit dem Meisterschafts¬
kampf aller Klassen, mit dem Schwer¬
gewicht . In der Rangliste des Jah¬
res 1948 finden wir ten Hoff als
Meister und Neusei , den 41jährigen
-.Blonden Tiger“ als Nummer 1 . In
jlec großen Boxveranstaltung , im
ReiterStadion zu Düsseldorf stehen
sich am 18 . September Meister Hein

Hoff und derselbe Neusei gegen¬
über , nur daß dieser noch ein Jahr
älter geworden ist. Mit anderen Wor¬
ten , der alte Herr Neusei hat es
wiederum fertig gebracht, unseren
Sehwergewichtsnachwuchs aus dem
Felde zu schlagen . Kohlbrecher,
Drägestein, Kreitz, Seelisch und
Tiedke landeten im abgeschlagenen
Feld . Der Titelhalter ten Hoff boxte
in der Zwischenzeit wenig zufrieden¬
stellend und ist auch kein Zoll in
seiner Leistung besser geworden. In
dpr Halbschwer-Gewichtsklasse re-

fect immer noch der alte Routinier
ogt , der vor 14 Tagen auch dem ge¬

waltigen Ansturm des bekannten
ko .-Schlägers Hudes durch ein ver¬
dientes Unentschieden standzuhalten
vermochte. Am 25. September soll

gn Richard Vogt seinen Titel gegen
jufltgen 23jährigen Berliner

Cbnny Rucks , der eigentlich Rad¬
rennfahrer werden wollte, und erst

Schnell . Zur größten Ueberraschung
der Zuschauer kam jedoch Wünsche
aus der letzten Runde nicht zurück
(er mußte wegen Kettenschadens
aufgeben) , so daß dem Sieg des
Karlsruher Schnell nichts mehr im
Weg stand . Wünsche fuhr mit 116,4
km/h die schnellste Runde. — In den
Beiwagenklasse kam Klankermaier
mit seinem Beifahrer Wolf auf BMW
zu einem Doppelsieg . In beiden Ren¬
nen führte der Münchner vom Start
weg und vergrößerte jeweils von
Runde zu Runde seinen Vorsprung.
— Mit großer Spannung sah man
dem letzten Rennen des Tages — dem
der Soloklasse bis 500 ccm — entge¬
gen . Wiggerl Kraus kam gut vom
Start weg und führte das Feld in den
ersten zwei Runden sicher an.
Schorsch Meier übernahm erst in der
dritten Runde, nachdem er aus der
ersten als Fünfter und aus der zwei¬
ten Runde als Zweiter hervorgegan¬
gen war , die Führung , die er von
Runde zu Runde vergrößerte und mit
121 km/h absolut schnellster Fahrer

des Tages wurde. Mit 123,2 km/h
fuhr er auch die weitaus schnellste
Runde.

In einem Sonderlauf erzielte Po-
lensky auf seinem Monopol -Renn¬
wagen einen Durchschnitt von 115,8
km/h. — Bei den Sportwagen führte
der Freiburger Hummel von der er¬
sten Runde an und fuhr auch mit
116 km/h eine neue Rekordrunde. In
der fünften Runde mußte er wegen
Kupplungsschaden aufgeben. Nach¬
dem auch Glöckler ausgefallen war,
kam Mölders zum Sieg , während in
der Kleinstrennwagenklasse Becker
auf BMW-Eigenbau das Rennen als
Erster beendete.

Ergebnisse:
Ausweisfahrer

125 ccm-KIasse: 1 . Schmidt (St . Bla¬
sien) Puch 85,6 km/h ; 2 . Fedrici
(Wiesbaden) 84,8 km/h ; 3 . Spannagel
(Reutlingen ) Puch 83,6 km/h.

350 ccm-KIasse: 1 . Finkbeiner (Karls¬
ruhe) DKW 105,5 ; 2 . und 1 . ohne
Kompr . Dießl (Karlsruhe) Norton 105
km/h ; 3 . Weiser (Kümbach ) NSU 103,7
km/h .

500 ccm-KIasse: 1 . Frankenberg(Stutt¬
gart) BMW -K 108 km/h ; 2. Weingärt¬
ner (Mannheim ) Norton 103,2 km/h ;
3. Träutlein (Hockenheim) BMW 101
km/h. Lizenzfahrer

125 ccm -KIasse: 1 . Döring (Wies¬
baden ) DKW-K 94,8 km/h ; 2. Kömpel
(Norsingen ) DKW-K . Sonderwertungder kompressorlosen Maschinen: 1.
Dietrich (Frankfurt) Puch 91,7 km/h ;
2. Hammer (Reutlingen ) Puch 91 km/h ;
3 . Wolf (Frankfurt) Puch 86,5 km/h.

250 ccm-KIasse: 1 . Daiker (Stuttgart)
DKW-K 109,8 km/h ; 2 . Kuhnke (Braun¬
schweig) DKW-K 106,4 km/h ; 3 . Koh-

c ?
"
rs :

Der Sieger in der 250er -Klasse , Daiker
(Stuttgart ) [DKW-K], (rechts) , Mitte
Gablern , der wieder einmal Pech
hatte . Links : Schön (Frankfurt ) , Sieger
auf der kompressorlosen 250er Bucker,
flnk (Bietigheim ) DKW-K 106 km/h ;
Erster der kompressorlosen Maschinen:
Schön (Frankfurt) Bücker 102,4 km/h ;

350 ccm -KIasse: 1 . Schnell (Karls¬
ruhe) Schnell-Spezial 109,2 km/h ; 2 .
Sauer (Ottersweier ) NSU 107,1 km/h ;
3 . Schorch (Watenstedt ) NSU 107 km/h .

500 ccm-KIasse: 1 . Meier (München) ,
BMW-K 121 km/h ; 2 . Kraus (München)
BMW -K 118,3 km/h ; 3 . und 1 . der
Saugmotoren Schmitz (Bad Ems) EngL
Triumph 115 km/h.

Seitenwagen bis 600 ccm: 1 . Klanker -
meier (München) BMW -K 112,4 km/h ;
2 . Neußner (Nürnberg ) Zündapp-K
eine Runde zurück ; 3 . und 1 . der
kompressorl . Mot, Veite (Beerfelden )
(NSU) .

Seitenwagen bis 1200 ccm: 1 . Klan-
kermeier (München) BMW 108 km 'h ;
2 . Müller (München) BMW 104,9 km/h ;
3 . Schmid (Sindelfing.) NSU 102,2 km/h.

Sportwagen bis 1500 ccm : 1. Mölders
(Offenburg ) Veritas 102,4 km/h ; 2.
Graeske (Mannheim ) Veritas 99,6 km.1i ;
3. Brenk (Pforzheim ) Fiat 98,1 km/h.

Kleinstrennwagen bis 750 ccm : 1.
Becker (Berghausen ) BMW 96,2 km/h.

Gebrüder Wied auf den ersten Plätzen
Glanzvoller Verlauf der deutschen Turn- und Spielmeisterschäften

Die ersten deutschen Tum- und
Spielmeisterschaften nahmen am
Freitag im Müngersdorfer Stadion
in Köln ihren Anfang. Der erste
Tag stand im Zeichen der Sommer¬
spiele. Am zweiten Tag bewarben
sich in der Hauptkampfbahn, auf
den Spielwiesen und im Schwimm¬
stadion Turner und Turnerinnen
aus allen deutschen Ländern um
höchste Turn- und Spieltitel.

In den rein leichtathletischen
Wettbewerben, also im Sechskampf
(100 m, 1000 m, Weitsprung, Hoch¬
sprung, Kugelstoßen und Schleuder¬
ball) im Dreikampf ( 100 m Kugel¬
stoßen und Weitsprung) und im
Vierkampf der Frauen (100 m, Weit¬
sprung , Kugelstoßen und Schleuder¬
ball) wurden bereits am Samstag
die ersten Meistertitel vergeben. Der
Frankfurter Turnfestsieger Fritz
Beller kam im Sechskampf mit
644 Punkten zu erneuten Titelehren.
Die Dreikampfmeisterschaft holte
sich der Mindener August Peters
mit 330 Punkten . Mit 324,5 Punkten
schaffte Kämmerer (ATV Ickern)
einen halben Punkt mehr als Mer-
singer (TSV 1878 Heidelberg) und
erreichte damit den zweiten Platz.

Die Düsseldorferin Gerda Hagen,

wurde Vierkampfmeisterin mit 424
Punkten . Den zweiten Platz belegte
Hüde Siemer vor Hanni Hoppner.
Karin Uthke kam mit 392 Punkten
nicht über den vierten Platz hinaus.

Im volkstümlichen Sechskampf
der Männer siegte Doege (Lever¬
kusen) mit 105,4 Punkten vor Hoedt
(Spandau) und Baumann (Celle) .

68 Turner meldeten zum Deut¬
schen Zwölfkampf. Von den Lan¬
desbesten vermißte man den ver¬
letzten Dickhut (Dortmund) , Schnepf
(Kreuznach) , Kiefer (Kreuznach) , Eu -
teneuer (Neunkirchen) , Friedrich
(München ) , sowie die Altmeister
Schwarzmann und StadeG . Immerhin
war die Besetzung in der Leistungs¬
stärke durchaus meisterschaftswür¬
dig. Daß im Verlauf des Kampfes
einige bisher noch weniger bekannte
Könner zur Elite vorstießen, ist ein
erfreuliches Zeichen dafür , daß der
Nachwuchs im Kommen ist. Zuerst
wurden die rein-leichtathletischen
Disziplinen absolviert, wie sie auch
im Programm der Weltmeisterschaf¬
ten 1950 stehen.

Nach diesen Uebungen hieß die
Rangfolge Th . Wied 27,3 Punkte , H.
Claus 26,5 P ., W. Mayer, E. Wied ,
Ludwig, Friedei. Im Anschluß daran

1946 Berufsboxer wurde , in der Ber¬
liner Waldbühne verteidigen. Das ist
der dritte Titelfight Vogt—Rucks . So¬
mit hat sich auch hier in der Rang¬
liste gegenüber 1948 absolut nichts
geändert. Von den jungen Talenten,
vor allem von Fanzlau und Strelecka
hat man in letzter Zeit weniger ge¬
hört . Sie vermochten sich nicht so in
den Vordergrund zu schieben , wie es
viele sich erhofft hatten . Kommen
wir zum Mittelgewicht, der Ge¬
wichtsklasse, in der Deutschlands
Berufsboxer bisher immer seine be¬
sten Vertreter hatte ! Glanzvolle Na¬
men trugen sich hier in die deutsche
Meisterschaftsliste ein, denken wir
nur an den unvergeßlichen Hein
Domgörgen (den Meister von 1925) ,
an Erich Seelig (Meister 1931) , der so
überaus erfolgreich im großen Boxer¬
lande Amerika das deutsche Mittel¬
gewicht zu vertreten wußte und eine
Zeitlang unter den ersten Zehn der
Weltrangliste rangierte oder an den
Kölner Jupp Besselmann, der neben
der Deutschen Meisterschaft auch die
Europameisterkrone in Besitz hatte .
Der Hamburger „Kuttel“ Schmidt,der Titelträger von 1948 , der seinen
Gürtel vor wenigen Monaten über¬
raschend gegen „Aap “ Müller durch
Disqualifikation verlor , war der
letzte würdige Nachfolger der Dom¬
görgen und Besselmann. Nun kämp¬
fen um den frei gewordenen Titel am
4 . September Rudi Pepper (Dort¬
mund ) und Hans Stretz (Erlangen) .

Der Erlanger ist meteorenhaft durch
seinen nicht erwarteten ko .-Sieg
gegen Dieter Hucks emporgestiegen.
Anders verhält sich die Sache bei
Rudi Pepper , dem ehemaligen zur
Europaklasse zählenden Amateur¬
meister . Viel mehr noch als Stretz
hat sich Pepper, den seine Bewun¬
derer Boxprofessor ob seiner erst¬
klassigen Technik nennen , diesen Ti¬
telkampf verdient . Pepper wurde im
vorigen Jahre trotz seiner bedeuten¬
den Siege nur auf Platz 4 in der
deutschen Bestenliste gesetzt und
das , obwohl der Dortmunder in Ber¬
lin gegen den damaligen Meister
Schmidt (Hamburg) eine überlegene
Partie lieferte. Die Ringrichter gaben
damals nur unentschieden, doch Rudi
wurde von vielen Tausenden als mo¬
ralischer Sieger gefeiert. Für - den
Fall, daß Pepper den boxerisch lange
nicht so guten Stretz schlagen sollte,
erhält die deutsche Mittelgewichts¬
klasse wieder einen Titelträger von
Format , der es auch mit internatio¬
nal anerkannten Boxern erfolgreich
aufnehmen kann.

Im Weltergewicht ist nach dem
Abgang Eders, der 19 Jahre lang
diese Klasse regierte , mehr Schat¬
ten . als Licht. Nicht umsonst hatte
der 40jährige Eder bis vor kurzem
keinen ebenbürtigen Gegner, zumal
der Ex-Amateur Nürnberg ins Leicht¬
gewicht zurückkehrte. Die Titelaus¬
scheidung am 18 . September lautet :
Karl Oexle (München) — Walter
Schneider (Zelle ) . Beide finden wir
in der 48iger Rangliste auf dem drit¬
ten bZw. fünften Platz. Schmitz , der
als Dritter im Bunde für den Titel
in Frage kommt, erwartet den Sieger

aus diesem Gefecht, doch keiner von
den Dreien, wenn er Meister werden
sollte, wird einen Gustav Eder er¬
setzen können. Erstklassiger Nach¬
wuchs fehlt auch hier.

In den leichten Gewichtsklassen
dominieren Nürnberg im Leichtge¬
wicht, der auch nicht mehr zu den
Jüngsten zählt und im Fliegengewicht
der Augsburger Färber , der am 2.
September in seiner Heimatstadt sich
nun noch die Bantamkrone gegen
Meister Schömig (Schweinfurt) holen
will. Vergesesn wir nicht, wenn wir
schon einmal am kritischen Betrach¬
ten sind , daß auch Färber — sowohl
sehr gut und eisenhart — ein alter
Mann ist und deshalb sportlich keine
große Zukunft mehr haben kann.
Lediglich im Federgewicht herrscht
z . Zt . ein Boxer, Simon (Leverkusen) ,der auf Ludwig Heß (Darmstadt)
trifft , und der es noch an Jugend mit
anderen aufnehmen kann . In einem
internationalen Kräftevergleich mit
den im Federgewicht gerade so über¬
aus starken Italienern , Franzosen und
Spaniern , würde sich Simon sehr
schwer tun . nl

Wußten Sie schon
. . . . daß die deutschen Meister¬

spieler im Golf , Tiessies -Hamlburg
und Frau Strenger-Köln, in Dellach
am Wörthersee die Amateurmeister-
schaft von Oesterreich gewannen?
Nun fahren beide nach Crans sur
Sierre am Genfer See und nach
Villa d ’Este am Corner See , um an
der internationalen Meisterschaft der
Schweiz und Italiens teilzunehmen.

folgten die turnerischen Pflicht¬
übungen. Schon bald hatte sich die
Rangliste erheblich verändert . Der
Hessenmeister Engiert machte Boden
gut und auch Exmeister Bantz. dei
ohne Training angetreten war, war
nup unter den acht besten. Zwei
weitere Durchgänge genügten, um
die besseren Kunstturner Frenger
und Gauch in die Spitzengruppe zu
bringen. Ueberraschend gut hielt
sich Claus aus Hess enin der Elite,
der nach insgesamt neun Uebungen
nur Overwien und Englert hatte
passieren lassen müssen. Dagegen
fiel Mayer ab .

Erwartungsgemäß waren die
Stuttgarter Zwillingsbrüder Wied
auch in den Kürübungen nicht mehr
von den ersten Plätzen zu verdrän¬
gen. Theo erzielte am Reck die ein¬
zige „zehn “ und am Barren 9,9
Punkte . Erich Wied kam sowohl am
Reck wie am Barren auf 9 .8 Punkte .
Sehr zu gefallen wußte in den Kür¬
übungen auch Gauch , der sich noch
den 4 . Rang erkämpfte , während
Overwien die Position hinter den
Gebrüdern Wied erfolgreich vertei¬
digte.

Die Deutsche Tumvereinsmeister -
schaft holte sich der KSV Hessen
Kassel mit 405,3 Pkt . Knapp geschla¬
gen mußte sich der TC Herne mit
404 Pkt . mit dem zweiten Platz be¬
gnügen. Der Vorjahresmeister TUS
München 1860 kam mit 403,99 Pkt .
über den dritten Rang nicht hinaus.

Der TV Arbergen wurde zum
neunten Male deutscher Schlagball¬
meister durch einen Endsnielerfolg
von 138 :42 und 92 :21 über den TV
Wellinghofen.

Im deutschen Neurkampf der
Frauen wurde die Nürnbergerin Ir¬
ma Pram' ohüffer -Bogner mit 87 .3
Punkten Meisterin vor der Rhein¬
länderin Lenring /Mettmann) 86 75
Punkte . Irma Walter - Dumbsky
(Nürnberg) mußte sich mit 86 .55
Punkten knaop Irnier Fri . Lenring
mit dem dritten Platz begnügen.

Deutscher Faustballmeister der
Männer /Meisterklasse) wurde der
TV-Herscheid . der in der Schluß¬
runde TuS 1880 Hamburg schlug .

Den deutschen Faustball-Titel der
Frauen (Meisterklasse) holte sich die
Mannschaft von TuS München 1860
durch einen Erfolg über den TC-
Hannover.

Noch nicht entsch: eden wurde die
deutsche Korbballmeisterschaft dar
Frauen , da sich im Endspiel TV
Eimebütel Hamburg und TC Han¬
nover trotz einer Verlängerung von
zwe'mal fünf Minuten mit einem 1 :1
( 1 :0) trennten . Die Länder-Stnffei
der Männer über 10X250 m sah das
Land Nordrhe;n in 5 :0 .14 Min . er¬
folgreich vor Württemberg und Ba¬
den. In der Frauenstaffel zehnmal
einhundert Meter belegte Westfalen
in 2 : 10,2 Min . den 1 . Platz.
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Remis im Bröfyinger Tal
l . FC Pforzheim —

Ergebnisse
Fußball

Oberliga Nord :
Holstein Kiel — HSV 1 :2

Freundschaftsspiele:
1 . FC Nürnberg — Bor . Dortmund 3 :2
1 . FC Pforzheim — VfB Stuttgart 1 : 1Phönix Karlsruhe — KFV 0 :1
SV Bremen — VfB Mühlburg 1 : 1
Kick . Stuttgart —Rotw. Oberhaus, 3 :3
Eintracht Frankfurt — FC Wien 3 :1
FC Rödelheim — FSV Frankfurt 2 :3
FC Bayreuth — SV Waldhof 0 :1Dinslaken — ASV Durlach 1 :2Eintr . Braunschw.—FC Kaisersl. 2 :0
Bay . München — Bor. Dortmund 1 :4
SV Darmstadt — FC Wien 1 :2
Solingen — ASV Durlach 1 :5
FV Daxland. — 08 Hockenheim 2 :2
FC Baden — Karlsruhe -West 0 :2
Grünwinkel — FC Südstern 4 :1
FV Neureut — FV Daxlanden 2 :1
Ludwigshafen — FSV Frankfurt 2 :1
TSV Neustadt—St . Pauli 0 : 4

Tübingen—Rotweiß Oberhaus. 3 : 8
Eintracht Singen—BC Augsbg . 1 : 1
Fortuna Freiburg—VfL Freibg. 1 : 1
Zuffenhausen—Rastatt 5 : 2

ITm den Bad . Handballpokal
Tv Rot — TuS Beiertheim 12 :2

Tennis
08 Dinslaken — ASV Durlach 8 :4 .

Haben Sie richtig getippt ?
Württemberg-badischer Toto

Dänemark—Österreich ausgef .
ZSG Halle — VfR Mannheim ausgef .
1. FCNümb .—Bor. Dortmund 3 :2 1
Kick. Stuttg .—Rotw . Oberhaus. 3 :3 x
1. FC Pforzheim—VfB Stuttg . 1 :1 x
VfB Mühlburg—ASV Durlach ausgef .
Eintr.Braunschw .—l .FCKaisersl .2 :0 1
VfL Osnabrück—Arm.Bielefeld 2 :1 1
Arm. Hannov .—Arm. Bielefeld 1 :2 2
Eintracht Frankfurt—FC Wien 3 :0 1

(wird nicht gewertet)
Spfr. Katemb .—Conc. Hamb, ausgef .
Norm. Gmünd—FV Itzehoe ausgef .
Amic. Viemh .—SpVggFeuerb . 3 :9 2
SVMergelstetten—FC Eislingen 0 :3 2
Es werden also nur 8 Spiele gewertet .

S8F Barmen deutscher Wasserball -
meister

Die im MünchenerDantestadion be¬
endete deutsche Wasserballmeister¬
schaft wurde von den Schwimmsport¬
freunden Barmen mit 10 :0 Punkten
(Torverhältnis 24 :9) gewonnen. Mün¬
chen 99 betrachtete die Erringung des
zweiten Platzes als sein schönstes
„Geburtstags-Geschenk “ . Die Mün¬
chener erreichten 7 :3 Punkte . Alt¬
meister Duisburg 98 folgt mit 6 :4
Punkten vor dem Titelverteidiger
Wasserfreunde Hannover. Fünfter
wurde der süddeutsche Meister 07
Nürnberg.
Schuermann Deutscher Amateur¬

straßenmeister

Vor einer stattlichen Zahl begei¬
sterter Fußballfans liefen die beiden
Mannschaften, die sich schon in zahl¬
reichen Kämpfen gegenüberstanden,
ins Feld. Gespannt war man natür¬
lich auf die derzeitige Form des
Clubs , besonders auf das Debüt des
Ex -Neckarauers Schnepp und des
aus Mühlacker zurückgekehrten Ri¬
chard Rapp. Um das abschließende
Urteil vorwegzunehmen, der Club
hat uns nicht enttäuscht . Wenn nicht
jeder Angriff so gelang, wie man es
vielleicht gerne gesehen hätte , so
möge sich jeder der Zuschauer vor
Augen halten , daß die Gäste eine au¬
ßerordentlich solide und schlagkräf¬
tige Hintermannschaft zur Stelle hat¬
ten , die mit so alten Routiniers wie
Steimle und, Ledl und vor allem den
trotz seiner Körperbehinderung be¬
stechenden Schlienz den Pforzheimer
Leichtgewichten kurz vor dem End¬
effekt den Wind aus den Segeln nah¬
men . Sehr gut ließ sich Linksaußen
Schnepr an , der sich nach manchem
rasanten Flankenlauf Beifall auf of¬
fener Szene holte. Spritzig und un-
gemein schnell präsentierte sich
Rapp, der bei entsprechender Bedie¬
nung wieder der alte Toriäser zu
werden verspricht. Diese Feststel¬
lungen mögen iedoch nicht darüber
hinwegtäuschen, daß es noch man¬
chen schwachen Punkt auszumerzen
gilt. S fiel vor allem Klittich durch
einen sehr unreinen Abschlag auf,
tmd auch bei einigen Stürmern wäre
em größerer Einsatz sicher von Vor¬
teil.

Nach ausgeglichenem Spiel trägt
der VfB einen rasanten Angriff auf
der rechten Seite vor. Baitinger flankt
maßgerecht zu Blessing , der unhalt¬
bar einschoß . Im Anschluß daran ge¬
winnt der Club die Oberhand. Dabei
zeichnet sich besonders Schradi aus,der unnachahmlich seine meisterhaf¬
ten Flankenbälle auf den gegneri¬
schen Elfmeterpunkt setzt, wo sich
dann dem Einschuß immer wieder
ein Stuttgarter Bein entgegenstellt.
Die übrigen Bälle zieht „ Gummi “-
Schmid an sich . Nach der Pause , in
der ein kleiner Foxterrier , der schon
im Stuttgarter Endspiel seine Künste
zeigte , die Zuschauer unterhielt , ist
das Feldspiel wieder ausgeglichen.
Lange dauert es . bis der gegen Rau
ausgewechselte Nesper eine Schradi-
Vorlaze erspurtet und sie plaziert
zwischen die Pfosten jagt.

SV Bremen — VfB Mühlburg 1 :1
Zum ersten Auswärtsspiel der

neuen Saison weilte der VfB Mühl¬
burg in Bremen, wo er zu einem
1 : 1 kam. Die Gastgeber waren in
der ersten Halbzeit überlegen und
gingen in der 34. Minute in Füh¬
rung . Nach dem Wechsel hatten die

VfB Stuttgart 1 :1
Gäste aus Süddeutschland mehr vom
Geschehen . Doch trotz guter Torge¬
legenheiten kam Mühlburg über den
Ausgleichstreffer, den Dannenmeier
in der 59. Minute erzielte, nicht
hinaus.
Kickers Stuttgart — Oberhausen 3 :!

Oberhausen gefiel in der ersten
Halbzeit durch produktives Dreieck¬
spiel und gefällige Kopfballduelle
und ging durch Tore von Groß ,
Günther und Schneider bis zur 27 .
Minute mit 3 :0 in Führung . Die
Kickers zeigten große Fehler in der
Deckung und in der Läuferreihe .
Als Stehlik in der 37 . Minute n -’ ch
einem Torwartfehler von Voigt den
Anschlußtreffer erzielte, und Lang¬
jahr kurz vor dem Halbzeitpfiff
einen Foul-Elfmeter verwandelte,
nahm das Spiel in der zweiten Hälf¬
te, in der die Kickers das Oberhau-
sener Tor berannten , an Härte und
Wucht zu . Erst in der 75 . Minute
stellte Grziwok mit einem Nach¬
schuß den Gleichstand her.
Bay. Muttchen — Bor . Dortmund 1 :4

Bayern München verlor gegen die
wieder mit Michallek antretenden
Dortmunder Borussen klar mit 1 :4
Toren. Für Bayern war Schloz er¬
folgreich, während Erdmann (3) und
Otten die Gäste-Tveffer erzielten.

Solingen — ASV Durlach 1 :5
Der ASV setzte am Sonntag seine

Rheinlandreise erfolgreich fort . Mit
einem gut aufgelegten Sturm setz¬
ten die Gäste die Solinger Abwehr
vor eine schwer zu lösende Aufgabe.
Immer wieder wurde die gegneri¬
sche Abwehr durchbrochen und
Benz blieb es Vorbehalten , einen 0 :3
Vorsprung herauszuholen, den Ul-
laga nach Solingens Ehrentreffer
weiter vergrößerte Streibel schoß
nach der Pause ein weiteres Tor.

08 Dinslaken — ASV Durlach 1 :2
Wohl konnte Durlach durch Schön

und Streibel eine 0 :2-Pausen-Füh-
rung herausspielen , dann aber ge¬
stalteten die Gastgeber das Spiel
offen und in den letzten Spielminu¬
ten gelang Dinslaken den schon
längst verdienten Gegentreffer.

Phönix Karlsruhe—KFV 0 :1
Was die beiden Altmeister am

Samstagabend in ihrer 116. Begeg¬
nung zu bieten hatten , war herzlich
wenig. Nach zunächst ausgegliche¬
nem Spiel glückte dem Gast durch
den Linksaußen Kittlitz 1 in der 23.
Minute das einzige Tor des Tages .
Dieses Ergebnis hielten die Schwarz¬
roten bis zum Schlußpfiff, da die
Phönix-Stürmer auch in der zweiten
Spielhälfte keine der vorhandenen
Chancen verwerten konnten.

Deutsche ttochschulsportler abgereist
Erste internationale Hochschulsportwoche in Meran

Walter Schuermann holte sich den
Titel eines Deutschen Einer-Stra¬
ßenmeisters der Amateure auf der
225 Kilometer langen Strecke von
Herpersdorf über Neumarkt , Ingol¬
stadt , Eichstätt, Weißenburg, Gun¬
zenhausen, Reichelsdorf nach Katz-
wang in 6 : 16,18 Stunden.

Harris Sprinter -Weltmeister der
Profis

Reginald Harris , England, konnte
bei den Radweltmeisterschaften den
Titel eines Sprinter-Weltmeisters der
Berufsfahrer erringen.

Frosio Steherweltmeister
Elio Frosio , Italien , Weltmeister

von 1946 und Zweiter bei der Ste¬
herweltmeisterschaft 1948 holte sich
bei den Radweltmeisterschaften 1949
in Kopenhagen am Sonntag erneut
den Titel eines Steherweltmeisters.
Frosio benötigte für die 100 km
lange Strecke 1 :31,20 Stunden. Den
zweiten Platz belegte der Holländer
Jan Pronk , während der Weltmeister
von 1947 Lesueur (Frankreich) mit
350 m Rückstand nur Dritter wurde.

Die deutschen Hochschulsportler,
die an der vom 28. August bis 4.
September in Meran stattflndenden
„Ersten internationalen Hochschul¬
sportwoche“ teilnehmen, sind größ¬
tenteils am Samstagmittag und
Abend nach Italien abgereist. Die
Deutsche Expedition, der auch Dr.
Bauwens (Köln) angehört, ist insge¬
samt 60 Mann stark und bestreitet
die Wettbewerbe im Fußball , Bas¬
ketball , Leichtathletik und Tennis.
Die deutsche Auswahlmannschaft
trifft hierbei auf die besten Hoch-
schulsportler aus Frankreich , Bel¬
gien , Holland. Luxemburg, Spanien,
Aegypten, Oesterreich, Monaco , der
Schweiz und Italien.

Die Sprinterstrecken werden von
bekannten Läufern wie Wittekindt,
Boger (TH Karlsruhe ) , Muenks und
Graessle (Uni Tübingen) bestritten ,
die auch an der 4 X100 m-Staffel
teilnehmen . Für die 4X400m -Staf-
fel sind Sailen, Wegener, Steines und

Bachmann nominiert . Auf den Mit¬
telstrecken über 800 Meter nehmen
Steines, Kirchengaessner und Berg¬
mann , über 1500 m Anderko, von
Stachelberg, Spree sowie Bergmann
teil . Auf der 5000 m-Langstrecke
muß sich der Mainzer Universitäts¬
sportler Winkler allein behaupten.
Die Hürdenkonkurrenzen sind dage¬
gen wieder stärker , und zwar mit
Troßbach, Theilmann und Rudorf
besetzt.

Theilmann und Nunks sind für
den Hochsprung genannt . Im Weit¬
sprung liegen die deutschen Hoff¬
nungen bei Wuensche und Bach¬
mann . Der Stabhochsprung sieht
Oertel am Start . Im Diskus- und
Speerwerfen starten Kochel sowie
Rudorf.

Der deutschen Fußballelf gehören
u . a . der bekannte westdeutsche Tor¬
hüter Herkenrath (Preußen-Dell-
brueck) , Steigerwald (Pforzheim) ,
Seemann ( 1860 München ) , Kroem-
melbein (Eintracht Frankfurt ) und
Lauxmann (SV Tübingen) an .Fußballüugendtagung in Schwäbisch Gmünd

Dr . Zimmermann nahm zu aktuellen Jugendfußball-Fragen Stellung
Uebers Wochenende tagte in Gmünd

der erste deutsche Fußball-Jugend¬
tag, der von allen Landesverbänden
im ; deutschen Fußballverband be¬
schickt war . Der Vorsitzende des
Jugendausschusses des DFB , Dr .
Zimmermann, betonte, daß für die
ordnungsgemäße Gestaltung und
Durchführung des Jugend-Fußball-
Betriebs eine Rahmenordnung ge¬
schaffen werden müsse. Als oberstes
Organ wurde der Bundesjugendtag
bestimmt, der einmal jährlich vor
dem Bundestag des DFB stattfindet .
Jeder dem DFB angehörige Verband
ist zur Teilnahme verpflichtet. Er
hat mindestens eine Stimme.

Nach der Festlegung der Tages¬
ordnung wurden die Aufgaben des
DFB-Jugendausschusses näher be¬
zeichnet. Dazu gehören unter ande¬
rem die Gestaltung und Durchfüh¬
rung des Jugendfußballspielbetriebes,
die Ueberwachung und Einhaltung
der Jugendfußballordnung (JFO) und
die Kontrolle des Auslandspielver¬

kehrs . Besondere Beachtung wurde
dem Vereinswechsel gewidmet. Man
war allgemein der Auffasung, daß
jeder Jugendliche zur Vereinstreue
erzogen werden müsse. Die Spiel¬
sperre bei einem Vereinswechsel soll
grundsätzlich sechs Monate betra¬
gen . Die Altersklasseneinteilung sieht
vor : A-Jugend 16— 18 Jahre , B-Ju -
gend 14—16 Jahre , C-Jugend 12—14
Jahre . Als jugendlich gilt, wer am
1 . August das 18 . Lebensjahr noch
nicht überschritten hat . Aus gesund¬
heitlichen Gründen und im Interesse
des Familienlebens wurde festgelegt,
daß Jugendliche, nicht mehr als an
drei Sonntagen im Monat Fußball
spielen sollen . Kein Jugendlicher
darf künftig innerhalb von 24 Stun¬
den mehr als ein Spiel austragen.
Als Höchstmaß einer Spielsperre
wurden sechs Monate festgelegt. Als
eine besonders wertvolle Erziehungs¬
maßnahme wurde der Feldverweis
bis zu zehn Minuten vorgesehen.

Deutsche Speerwurf-Jahresbest¬
leistung

Der deutschen Meisterin im Speer¬
werfen Wolff -Plank glückte in Nürn¬
berg mit einem Wurf von 44,18 m eine
neue deutsche Jahresbestleistung .
Zum 3000-m-Lauf war die deutsche
Elite mit Eitel, Kaindl, Eberlein und
Bolzhauser am Start . Kaindl siegte
überraschend vor dem Deutschen
Meister Eitel in 8 :44,0 Min .
USA zum 17 . Mal Davispokalsleger

Die USA gingen am Sonntag im
Davispokal-Interzonenflnale gegen
Australien mit 3 : 1 in Führung und
verteidigten damit die wertvolle
Tennistrophäe ein weiteres Mal er¬
folgreich. Im vorletzten Einzel
schlug Wimbledonsieger Ted Schrö¬
der den Australier Frank Sedgman
und sicherte damit seiner Mann¬
schaft bereits den Endsieg.

TSV Rot ftandballpokal -Sieger
TSV Rot — TuS Beiertheim 12 : 2

Auf dem schön gelegenen Wald¬
sportplatz von St . Leon standen sich
lm Endspiel obige Mannschaften in
stärkster Aufstellung gegenüber.
Bei Beiertheim war wieder Speng¬
ler mit von der Partie , der wohl
eine Verstärkung war , jedoch von
seinen Nerienleuten nicht die ge¬
wünschte Unterstützung bekam.
Fischer im Beiertheimer Tor hielt
was zu halten war , war jedoch
gegen die aus freier Schußposition
erzielten Roter Erfolge machtlos .
Rot hatte eine sattelfeste Abwehr
zur Stelle Freiseis war in der Läu¬
ferreihe die treibende Kraft , der
den Sturm immer wieder mit
brauchbaren Bällen fütterte . Eine
ausgeglichene Fünferreihe sorgte
durch immer wechselndes Stellungs¬
spiel für Verwirrung in der Beiert¬
heimer Deckung . Der repräsentative
Thome im Tor hatte an dem ein¬
deutigen Erfolg seiner Mannschaft
wesentlichen Anteil.

Rot hatte Anspiel und schon in
der ersten Minute hatte K . Thome das
1 : 0 hergestellt . Brecht gelang in
der 3 . Minute der Ausgleich . Dann
schafften Vetter , K . Thome und
Becker einen 6 : 1 Vorsprung, ehe
Hilpert in der 21 . Minute für

Beiertheim das zweite und letzt«
Tor erzielen konnte Becker und
Weiß stellten den Halbzeitstand
von 8 : 2 her . Latte und Pfosten
standen Thome nach dem Wechsel
rettend zur Seite und auf der Ge¬
genseite mußte Fischer 3 Tore von
Weis hinnehmen. Ein Strafstoß von
K . Thome machte das Dutzend voll ,
das aber dem Spielverlauf nicht
ganz entsprach.

TSV Bretten — VfB Mühlburg 4 :7
Mühlburg mußte mit vier Mann

Ersatz antreten und lag beim Pau- .
senpfiff mit 3 :2 vorn . Nach der Paus«
versuchte Bretten durch raumgrei¬
fende Angriffe die- Mühlburger Ver¬
teidigung aufzureißen, hatte hierbei
aber wenig Glück und mußte sich
während der letzten 20 Minuten
selbst ihrer Haut wehren , um nicht
noch klarer unter die Räder zu
kommen. Mit sieben Mann stürmt «
Mühlburg und setzte die Brettener
Abwehr unter Druck. Zug um Zug
wurden wieder Vorteile herausge¬
spielt und zu Erfolgen gestaltet . 3 :7
waren die Gäste noch fünf Minuten
vor Torschluß in Führung , dann ge¬
lang es Bretten . das Ergebnis Mit
4 :7 zu verbessern. 8-»

Badens Schwerathleten tagten in Karlsruhe
Am Sonntag hielten die badischen

Schwerathleten in Karlsruhe ihren
Verbandstag 1949 ab, bei dem es in
der Vorstandschaft kaum eine Ver¬
änderung gab . Wiedmaier-Karlsruhe
wurde zum 1 . Verbandsvorsitzenden
wiedergewählt, ebenso Stober-Karls-
ruhe zum 2 . Vorsitzenden, Kestler-
Mannheim zum technischen Leiter,
Schneider-Bruchsal zum Kampfrich¬
terobmann , Schäufele-Karlsruhe zum
Rundgewichtsriegen- Obmann, und
Artmann-Karlsruhe zum Pressewart .
Für die kommenden Serienkämpfe
im Ringen wurde die Zehner-Liga
beibehalten. Demnach starten in der
Oberliga: ASV Feudenheim, ASV
Lampertheim, KSV 1884 Mannheim,
KSV Wiesental, SpV Brötzingen,
Eiche Sandhofen, KSV Kirrlach, SpV
Ketsch . Germania Bruchsal und ASV
Heidelberg. In der Landesliga wur¬
den für die kommende Serie zwei
Gruppen gebildet. Gruppe Süd mit :
Germania Karlsruhe , ASV Grötzin-
gen , SpV Weingarten, SpV Brötzin¬
gen II , Eiche Oestringen und Einig¬
keit Mühlburg. Gruppe Nord mit : SG
Hemsbach , KSV Oftersheim, ASV
IIdenburg , ASV Eppelheim, Germa¬
nia Rohrbach, KSV Schriesheim und
Germania Ziegelhausen. Die Kämpfe
der Oberliga und der Landesliga be¬
ginnen am 8 . Oktober 1949.

Mühlburg siegt im Ringen —
Landau im Gewichtheben

Auf der neuerrichteten Natur¬
bühne des KSV . Einigkeit Mühlburg
standen sich die Ringer- und Ge¬
wichtheberstaffeln von Einigkeit
Mühlburg und ASV . Landau gegen¬
über . Der Landauer Schwergewicht¬
ler Kopp schaffte im olympischen
Dreikamof 555 Pfund und damit die
beste Tagesleistung. Hervorragend
hob auch der jugendliche Faller (M ) ,der im Dreikampf 500 Pfd . zur Hoch¬
strecke brachte Insgesamt schaffte
Landau 2700 Pfd. und blieb damit

um 75 Pfd . vor der Mühlburger
Mannschaft. Im Ringen nahmen di«
Kämpfe durchweg ein schnelles
Ende . Kämpferisch zeigten sich di«
Mühlburger überlegen und gewan¬
nen verdient mit 5 : 3 Siegen . Der
Fliegengewichtler Westermann (M)
schulterte Maier (L) in 4 Minuten.
Schon nach 20 Sekunden warf Anz-
linger (L) Huber (M) auf die Schul¬
tern . Auch im Federgewicht stellt«
Landau mit Lauf den Sieger. Thei-
nert (Ml warf im Leichtgewicht Book
(L) nach 4 Minuten; Lichtblau (M)
schulterte Schlindwein (L) nach 3
Minuten ' im Weltergewicht und
Hofer (M) besiegte Möchel (L) schon
nach 1 Minute. Der Halbschwerge-
wichfcskampf endete mit einem
Schultersieg von Schlosser (L) über
Ziegler (M) und im Schwergewicht
wurde Kopp (L) von Hoppmann (M)
schon nach Ablauf einer Minute ge¬
schultert.
Bruchsaler Ringersieg über Wein¬

garten
Der Liganeuling Weingarten stand

in Bruchsal dem Oberligisten Bruch¬
sal gegenüber und erlitt mit 1 : 7 eine
saftige Niederlage. Die Ueberra-
schung war die Schulterniederlage
des Auswahlringers Frey (W ) durch
Lehmann K. (B) .

Karlsruher Boxer in Rastatt
Zu einem Mannschaftskampf stan¬

den sich in Rastatt der dortige
Sportverein und die Staffel der
Karlsruher Germania gegenüber. In
den ersten drei Kämpfen, die Ra¬
statt gewann, sah es nach einem
klaren Sieg der Gastgeber aus, doch
die vier folgenden Kämpfe wurden
aber von den Karlsruher Boxern ge¬
wonnen, sodaß, nachdem Rastatt
noch im Schwergewicht den Sieger
stellen konnte, die Partie 8 : 8 unent¬
schieden stand.

Niedersachsen schlägt Baden im Tennis
Zu einer Leistungsprobe gestaltete

sich der Tennis-Länderkampf Ba¬
den gegen Niedersachsen, den der
Tennisclub Pforzheim auf seinen
herrlichen Platzanlagen am Samstag
und Sonntag veranstaltete . Lagen
die badischen Spieler bis zum ges¬
trigen Mittag mit 3 :2 Punkten in
Führung , Walch und der badische
Meister Kuhlmann errangen über
ihre Gegner Saß und Henkel vier
schöne Achtungserfolge, so gelang
es den Gästen aus Niedersachsen
am Sonntagnachmittag im Herren¬
einzel jedes Spiel zu gewinnen.
Selbst das wegen Regen beim zwei¬
ten Satz am Samstag abgebrochene
Herrendoppel Saß 'Henkel — Walch/
Kuhlmann, wurde beim nachgehol¬
ten dritten Satz' am Sonntag mit
7 :5 . 7 :9 und 6 : 2 eine sichere Sache
der Niedersachsen. Überzeugend ge¬
wannen Denker/Henkel — Kuhl-
mann/Walch in 2 Sätzen die mit 6 :4,
6 : 1 für die Gäste gebucht wurden.
Lediglich Helmrich/Wetzel konnten
im Herrendoppel einen Punkt für
Baden erkämpfen, nachdem sie über
Steiner/Stephanus mit 6 :2 , 6 :3 er¬
folgreich blieben. Die Gesamtpunkt-
wertung erbrachte einen 4 :8-Sieg
der Niedersaschen.

Die restlichen Ergebnisse: Saß (N)
gegen Walch 6 :3 , 4 :6 , 1 :6 ; Stein (N)
gegen Dörfer 6 :2 , 4 :6 , 6 :4 ; Henkel
(N) gegen Kuhlmann 6 : 1 , 4 :6 , 6 :8 ;
Stein (N) — Jörger 4 :6 , 6 :3 , 2 :6 ;

Steiner (N) — Helmrich 6 :4, 6 :3 ;
Denker (N) — Wetzel 6 :0 , 6 :4 ; Saß
gegen Kuhlmann 6 :3 , 3 :6 , 6 :3 ; Hen¬
kel — Walch 6 : 1 , 8 :6 Herrendoppel:
Saß/Stein — Jörger/Dprfer 6 :3 , 6 :2 .

Ergebnisse aus England
Das hervorstechendste Spiel ln

Englands erster Fußballdivision war
die Auseinandersetzung der Wolver¬
hampton Wanderers mit Newcastle
United. Mit viel Glück kamen die
„Wölfe “ zu einem 2 : 1-Sieg . Chelsea
unterlag auf eigenem Platz gegen
Derby County 1 :2 , Manchester United
mußte sich gegen Westbromwich Al-
bion mit einem 1 :1 unentschieden be¬
gnügen und Portsmouth gab zu Hause
gegen Blackpool durch eine 2 ^ -Nie¬
derlage zwei Punkte ab.
Aston Villa — Fulham 3 :1
Burnley - Bolton Wanderers 2 :1
Charit. Athletic — Manchest . City 3 :1
Everton — Liverpool 0 :0
Huddersf. town — Middlesbrough 2 :2
Stoke City — Birmingham 3 :1
Sunderland — Arsenal 4 :2

Schottland
In der schottischen Fußballspitzen¬

klasse gab es am Samstag folgende
Resultate:
Aberdeen — St . Mirren 1 :0
Clyde — Dundee 2 :0
East Five — Raith Ravers 3 :2
Falkirk — Hibernian 2 :1
Herats — Stirling Albion 4 :5
Motherwell — Partick Thistle 1 :1
Rangers — Celtic 2 :0
Third Lanark — Quen of the South 1 :1
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JUberl Schweitzer
in {Karlsruhe

'Am vergangenen Samstag hatte
der bekannte „Urwalddoktor “ Prof.
Albert Schweitzer auf dem Karls¬
ruher Hauptbahnhof einen kurzen
Aufenthalt . Einer Einladung zur
Goethefeier in Frankfurt folgend ,
nutzte er , vom Elsaß kommend, diese
Gelegenheit , mit einigen lieben
Freunden kurze Zeit beisammen sein
zu können.

Erst vor kurzem von seiner Ame¬
rikareise zurückgekehrt , wo er auf
einer Goethefeier ein vielbeachtetes
Referat in deutscher Sprache hielt ,
arbeitet er zur Zeit in seinem Hei¬
matdorf Günsbach im Elsaß an der
Fertigstellung seines dritten Bandes
der Kulturphilosophie sowie an
Uebersetzungen seiner Werke. Im
Oktober dieses Jahres gedenkt er
nach Afrika zurückzukehren , wo den
74jährigen sein Lebenswerk , das
Tropenspital Lambarene , erwartet .
Trotz seines hohen Alters will Prof .

^Schweitzer weiterhin den größten
KTeil des Jahres in den Tropen ver-
■pringen. „Die wenigen Wochen“,

sagt« Prof . Albert Schweitzer , „ die
mir noch beschieden sind , will ich da¬
zu nutzen , mein Werk in Lambarene
und in Europa zu Ende zu führen “ .

Mögen dem großen Freunde aller
Menschen, der sein ganzes Leben
lang der leidenden Menschheit ge¬
dient hat , zur Durchführung seiner
großen Aufgabe noch recht viele
Jahre bleiben . K. S>.

Zwn Mord an Günther Sfaubadi
Anläßlich der Ueberprüfun« der

Beerdigung des ermordeten Schülers
Günther Staubach wurde ein Mann
beobachtet, der sich in der Nähe des
Grabes auffällig benahm. Da er den
Eindruck eines Homosexuellen mach¬
te , wurde er kontrolliert . Er versuchte
sich der Kontrolle zunächst durch
Flucht zu entziehen . Konnte jedoch
gestellt werden . Zur näheren Ueber-
prüfung wurde er zur Dienststelle
verbracht, wo er gestand , vor eini¬
gen Jahren mit Jugendlichen wi¬
dernatürliche Unzucht getrieben zu
haben . Bisher konnte ihm .jedoch
nicht nachgewiesen werden , daß
er mit der Mordsache Staubach
in Zusammenhang steht . Er wurde
daher hach Festellung der Persona¬
lien wieder auf freien Fuß gesetet .

Einbrecher
räumen Rektorenzimmer aus

In der Nacht wurde in die Rekto¬
renzimmer der Südendschule I , der
Siidendschule II und der Hardtschule
mittel ? Nachschlüssel eingedrungen .
Sämtliche Behältnisse wurden erbro¬
chen und ihr Inhalt durchwühlt ,
Bargeld und sonstige brauchbare Ge¬
genstände gestohlen .

Rücksichtsloser Kraftfahrer
Auf der Knielinger Straße stieß ein

stadteinwärts fahrender Kraftradfah¬
rer mit einem entgegenkommenden
Lastkraftwagen zusammen , der die
linke Straßenseite eingehalten hatte .
Der Motorradfahrer erlitt lebensge¬
fährliche Verletzungen , während der
Führer des Lastkraftwagens davon¬
fuhr , ohne sich um den Unfall zu
kümmern . Durch sofort einsetzende
Fahndung konnte er in Herxheim er¬
mittelt werden . Dabei wurde festge¬
stellt , daß er unter Alkoholeinwirkung
stand . — Auf der . Durmersheimer
Straße fuhr ein Personenkraftwagen
auf einen vor ihm herfahrenden und
nach linkä in die Brauerei Sinner ein¬
biegenden Lastkraftwagen auf . D«r
Personenwagen wurde stark be¬
schädigt .

„Neue Heimat“ feierte Richtfest
Im Rahmen einer schlichten Feier¬

stunde beging die Siedlungegemefn -
schaft „ Neue Heimat “ auf dem Ge¬
lände zwischen Rheinstrand - und
Steinsiedlung das Richtfest für die
ersten fünf Doppelhäuser , die im

Diese Szene bitte noch einmal
— Das Badisdie Staatstheater am Vorabend der neuen Spielzeit

Rendezvous mit 24 Flaschen Kognak
Ein Faschingskater der drei und vier Monate dauert

Ren ’enversorgung erregt Unzufriedenheit
Dr . Kühn : „Das Sozialversicherungsgesetz muß geändert werden“

dere . Herr Weingärtner kommt auf
gewisse , durch kleine bauliche Unzu¬
länglichkeiten der Konzerthausbühne
bedingte Schwierigkeiten bei der Ge¬
staltung , der Bühnenbilder zu sprechen
und — Techniker sind gräßliche Men¬
schen : sie müssen immer der Zeit
vorauseilen — vertritt die Ansicht ,
daß ein verhältnismäßig geringfügiger
Umbau und Einbau einer Drehbühne
das Konzerthaus zu einem vollwer¬
tigen Theater machen würde . — Er
hoffe . Doch das ist Zukunftsmusik .
Vorläufig müssen er und wir uns da¬
mit begnügen , daß der rechte Aufgang
zum Rang und das obere Foyer neu
hergerichtet wurden , während die
dringend erforderliche Renovierung
des unteren Foyers — leider erst —
im nächsten Jahr erfolgen wird .

*
Doch dieser kleine Schönheitsfehler

soll , wie Staatsintendant Wolff mit

Nachdruck versichert , durch die künst¬
lerischen Leistungen der neuen Spiel¬
zeit mehr als wettgemacht werden ,
und mit diesem „ Ersatz “ werden di «
Karlsruher Theaterfreunde zweifellos
zufrieden sein . Dann also : Hals - und
Beinbruch und — Vorhang auf ! H .H.

Braut und verschwand mit dem
Kognak. Ali und Adolf standen

■ohne Geld und ohne Kognak da.
Am übernächsten Tage startete

eine fastnachtsfrohe Kognakfeier in
einem Tanz- und Konzertcafe . Trotz
ihrer Arbeitslosigkeit charterten sie
eine Taxe , um das Feuerwasser an
den Brandplatz ihrer Faschinss -
stimmung zu rollen . Es war echter
französischer Kognak, der nicht
ohne Wirkung blieb . Ali hatte sich
ebenfalls eingefunden , ebenso di¬
verse Freundinnen .

Von jener Stimmung ist den bei¬
den auf der Anklagebank nichts
mehr anzumerken . Es liegt eher wie
Aschermittwochsschatten über ihren
Zügen. Das Erinnerungsvermögen
will nicht recht funktionieren , aber
Adolf als Zeuge weiß genau und
unter Eid , wie er den Kognak los¬
geworden ist. Die beiden sind kei¬
neswegs erfreut , daß er Erinne¬
rungslücken ausfüllt .

So viel steht fest , daß sich die
beiden Sünder den Faschingskognak
auf betrügerische Weise ergaunert
haben und der nun so ferne Ali
damals mit drin war . Als Denkzet¬
tel für das Bubenstück bezogen sie
vier und drei Monate Gefängnis —
ein bitteres Nachspiel einer lustigen
Kognakpartie . . . ht

Halt ! —
Hochbetrieb im Konzerthaus

Am kommenden Samstag gehen ln
Karlsruhe die diesjährigen Theater¬
ferien zu Ende ; das heißt : die „ Ferien
vom Theater " — also vom Publikum
aus gesehen —, nicht aber die des
Theaters . Denn die Leute „ vom Bau “
sind schon seit einer runden Woche
wieder bei der Arbeit , einer mühe¬
vollen , anstrengenden , auch ohne
öffentliche Vorstellungen den Tages¬
lauf restlos ausfüllenden Arbeit , von
deren Art und Ausmaß wohl die
Mehrzahl derjenigen , die ab Sonntag
wieder im Zuschauerraum sitzen wer¬
den , keinen rechten Begriff hat . Da
Schauspiel , Oper und Operette gleich
für die erste Woche der neuen Spiel¬
zeit eine Premiere vorbereiten , stehen
beispielsweise Chor und Ballett , die
sowohl in „ Macht des Schicksals “ als
auch in der „Lustigen Witwe “ beschäf¬
tigt sind , oft zweimal am Tage — und
jeweils für mehrere Stunden — auf
der Probebühne . Und für den Solisten ,
Sänger wie Schauspieler , heißt es , sich
neben der täglichen Probenarbeit auch
im „stillen Kämmerlein “ in seine Rolle
oder Partie zu vertiefen und sie bis
ins Kleinste auszufeilen . Vor den Preis
haben die Götter nun einmal den
Schweiß gesetzt , und auch die Musen
huldigen diesem Prinzip . Vielleicht
gilt es sogar nirgends in .dem Maße
wie bei der Kunst .

*
Einen nachhaltigen Eindruck hier¬

von vermittelte eine Szenenprobe zu
„ Maria Stuart “ . Es ist die erste auf
der Hauptbühne . Die Szene ist noch
unfertig , einem roh bearbeiteten Mar¬
morblock vergleichbar , bei dem nun
der Bildhauer — in diesem Fall Prof .
F i s c h e 1 und die Darsteller — den
Meißel ansetzt , um ihn zum Kunst¬
werk zu machen . Es herrscht eine At¬
mosphäre äußerster Konzentration .
Außer dem Regisseur , den Schauspie¬
lern und der Souffleuse ist niemand
auf der Bühne ; kein überflüssiger
Laut , kein Wort zuviel , man wagt sich
kaum zu bewegen . Fischel unterbricht
häufig , korrigiert , läßt wiederholen .
Bisweilen sagt er einen Satz zwei - ,dreimal vor sich hin , bis er Ihn im
Ausdruck so hat , wie er ihn haben
will , und wie er ihn dann — mit der
Suggestivkraft einer starken Persön¬
lichkeit — dem Darsteller vorspricht .
Und der repetiert ihn nun . . . fünf¬
mal , zehnmal . . ., bis der Regisseur
zufrieden ist . Eine unerbittlich das
Beste herausholende Kleinarbeit . Prof .
Fischel geht es offensichtlich um die
Pflege eines modernen , klaren , von
unzeitgemäßem Pathos und „ theatra¬
lischer “ Geste gelösten Darstellungs¬
stils und hoher Sprachkultur , um die
Beschneidung alles Unwesentlichen zu¬
gunsten der großen geistigen Linie ,die er seinen Schauspielern immer
wieder zum Bewußtsein bringt . „ Zu¬
erst kommt der Inhalt , dann die Form “ ,
sagt er einmal ; „ lösen Sie sich die
Verse in Prosa auf , wenn Sie daran
arbeiten , banalisieren Sie lieber , als
fortwährend in einer Stimmungssoße
zu schwimmen .“ Oder — in der zwei¬
ten Szene des II . Aufzuges — : „ Sie
müssen sich von dem Gedanken frei¬
machen , daß Sie einen Klassiker spie¬
len ; es handelt sich hier um diploma¬
tische Gespräche alter Schule — ver -

Rohbau fertiggestellt sind . Pater Lö¬
wenstein als Vorsitzender der Sied¬
lungsgemeinschaft würdigte in einer
kurzen Ansprache den Fleiß der Fach¬
leute und der Siedler , die in uner¬
müdlicher Arbeit jede freie Stunde
zum Bau ihrer Häuser verwendeten .
An die anwesenden Vertreter der
Stadtverwaltung ■cjrandte sich Pater
Löwenstein mit der Bitte um weitere
Unterstützung , damit in diesem Jahr
die geplanten weiteren fünf Doppel¬
häuser noch errichtet werden könnten .
Architekt Lehmann als Bauleiter der
Siedlung gab eine Reihe technischer
Daten über den Aufbau und Stadt¬
pfarrer Söhner begrüßte die Siedler
als zukünftige Angehörige der Pfarr -
gemeinde Grünwinkel . Nach einer Be¬
sichtigung der neuen Häuser fand sich
die kleine Festgemeinde zu einigen
frohen Stunden zusammen . G . A.

Alte erste der großen Industriege¬
werkschaften beschlossen am Sonn¬
tag die Gewerkschaften „Bau, Stei¬
ne und Erden“ der drei Westzonen
auf ihrem im „Kühlen Krug“ abge-
haltenen Vereinigungsverbandstag
nach zweitägiger Beraturig ihren
Zusammenschluß für das Gebiet der
Bundesrepublik Deutschland . Als
Sitz der Gewerkschaft wurde mit
großer Mehrheit Frankfurt , zum
ersten Vorsitzenden Jakob K n ö ß ,
Frankfurt , gewählt .

Nach der Eröffnung des Verbands¬
tages am Samstagvormittag begrüß¬
te im Namen der Landesleitung
Württemberg-Baden Karl B i e b ri¬
eh e r , Karlsruhe , die Vertreter der
Militärregierungen , die Ehrengäste
und die mehr als zweihundert De¬
legierten . Er erinnerte an den 1920
in Karlsruhe abgehaltenen Ver¬
bandstag , der von weittragender Be¬
deutung für die Bauarbeiter wurde.
Oberbürgermeister T ö p p e r entbot
den Gästen den Gruß der Stadt
Karlsruhe . Mister Friedmann
als Sprecher der amerikanischen
Militärregierung erhoffte mit der
Belebung der, Bautätigkeit auch eine
Besserung der allgemeinen Wirt¬
schaftslage .

Der Direktor der Verwaltung für
Arbeit, Storch , forderte die Be¬

stehen Sie ? “ — Man wird mitgerissen ,
lebt sich unwillkürlich in die Rolle
hinein , selbst als „ Mäuschen “ im
dunklen Zuschauerraum .

*
Ein völlig anderes Bild bietet eine

Probe für „ Die lustige Witwe “ . Es ist

gerade eine Ensemble -Szene „dran “ .
Auf der Bühne : mehrere Solisten ,
Ballett und Chor in ihrer Gesamtheit ,links das „Probenorchester “

, bestehend
aus einem Klavier nebst Korrepetitor
und — zeitweise — dessen Stimme .
(Auch ein Korrepetitor hat nur zwei
Hände und zehn Finger !) Im Prosze¬
nium fast ein halbes Dutzend Per¬
sönlichkeiten „ in leitender Position “ :
Kapellmeister Hoffman n - Glewe ,
dirigierend , Einsätze gebend , hin und
wieder eine wichtige Orchesterstimme
gesanglich hervorhebend . Daneben
wacht Chorleiter Sauerstein über
seine Schützlinge ; ab und zu „haut “
er stichwortartig dazwischen , ohne daß
der Ablauf der Szene unterbrochen
wird . Ballettmeister Bortoluzzis
Augenmerk ist vornehmlich auf die
Tanzszenen der Sängerin gerichtet ;
er tanzt auf der Vorbühne mit , so daß
sie jeden ihrer Schritte noch einmal
an ihm kontrollieren kann . Ganz
rechts die Souffleuse , bei diesem all¬
gemeinen Stimmaufwand alles andere
als ein „Flüstergeist “ . Und über allen ,
auf einem Tisch stehend , der Haupt¬
leidtragende “ , der Regisseur . Es ist
Hannes Scbörifelder (Augsburg ) ,
der wegen Erkrankung Georg Philipps
für diese Inszenierung als Gast ver¬
pflichtet wurde Er verbindet bajuva -
risches Gemüt mit der Ruhe und Ziel¬
sicherheit des Routiniers . Darüber hin¬
aus muß er ein ausgezeichneter Schau¬
spieler des komischen Fachs ?ein ; er
beweist es immer wieder , wenn er
von seiner „Kommandobrücke “ springt
und sich als „Vorbild “ betätigt . — Und
dazu die immer wieder bezaubernden
Melodien Lehars und das , was die
Operette nun einmal braucht : neue
Gesichter , neue Stimmen , neue Im¬
pulse und . . .

*

. . . neue Kostüme ! Der finanzielle
Erfolg des Rosenfestes hat es ermög¬
licht , den Fundus etwas aufzufrischen ,
und so konnte erfreulicherweise wie¬
der einmal gegen das erste Gebot der
Nachkriegszeit („Aus Alt mach Neu !“ )
verstoßen werden : Für die „ Witwe “
sind sämtliche Kostüme , für „Stuart “
die der Damen völlig neu . Wir machen
einen kurzen Besuch in der Schnei¬
derei . Garderobenmeister Hoense -
1 a e r s ist uns schon lange nicht mehr
so strahlend begegnet , und auch Ko¬
stümbildnerin Barabara Ries scheint
den frisch eingekauften StofEsegen als
gutes Omen für ihre Karlsruher Tä¬
tigkeit zu nehmen . Sie bevorzugt
übrigens eine Zusammenstellung we¬
niger , aber kräftiger Farben . Doch
mehr sei nicht verraten . . .

*
Die Inszenierung von „Macht des

Schicksals “
, mit der die Spielzeit am

Sonntag eröffnet wird , ist am weite -

freiung des arbeitenden Menschen
von den Fesseln der Bürokratie und
stellte mit dem fertiggestellten , von
der Militärregierung aber noch nicht
genehmigten Kündigungsschutzgesetz
die Wiederherstellung der persön¬
lichen Freiheit der Arbeitnehmer und
die Beseitigung jeder Beeinflussung
der Arbeitsverhältnisse durch die
Arbeitsämter in Aussicht . Er er¬
mahnte die Bauarbeiter , an der Ein¬
heitsgewerkschaft festzuhalten und
alle Aufsplitterungsversuche abzu¬
lehnen . Oberregierungsrat Eichen¬
laub überbrachte die Grüße des Ar¬
beitsministeriums Württemberg-Ba¬
den, Albin Karl , Frankfurt , die des
Gewerkschaftsrates , Pietsch , die des
Württembergischen Gewerkschafts¬
bundes. Krause , Berlin , forderte
für die in der UGO zusammenge¬
schlossenen Berliner Bauarbeiter
Anschluß an die Bundesrepublik ,
Jahn , Berlin , der den FDGB des
Sowjetsektors vertrat , setzte sich
für die Einheit der Gewerkschaften
in einem einheitlichen Deutschland
mit Berlin als Hauptstadt ein . Im
Auftrag des internationalen Bundes
der Bau- und Holzarbeiter gab von
I n z , Zürich , der Hoffnung Aus¬
druck, daß die Deutschen bald wie¬
der in die Internationale aufge^ ern-
men würden. sch .

« ten gediehen . Noch wird ohne Or¬
chester geprobt , aber der Orchester¬
raum ist bereits offen , der junge Ka¬
pellmeister dirigiert von seinem „an¬
gestammten “ Platz aus , Staatsinten¬
dant Wolff , der Regie führt , sitzt
in der ersten Parkettreihe . Er gibt .

meist ohne zu un¬
terbrechen , seine
Anweisungen über
Gesang und Kla¬

vierbegleitung hin -
*weg , manchmal nur
durch Zeichenspra¬
che . Trotz der noch
fehlenden Ausstat¬
tung geht schon
sehr viel Stimmung
von der Szene aus ,die wir sehen . Jetzt
allerdings schon et¬
was über die

neuverpflichteten
Künstler zu sagen ,wäre verfrüht (das
gilt auch für Schau¬
spiel und Operette ) ,doch dürfte die
kommende Woche
auch in dieser Hin¬
sicht manche er¬
freuliche Ueberra -
schung bringen .

Als wir uns spät am Abend ver¬
abschiedeten und durch das dunkle ,
stille Haus gehen , fällt uns ein ein¬
samer Lichtstrahl auf , der unter einer
Tür hindurch auf den Korridor fällt .
Ausstattungsleiter Suez und tech¬
nischer Direktor Weingärtner
sitzen über Entwürfe und Grundrisse
gebeugt , um bereits die Bühnenbilder
für die nächstfolgenden Inszenierungen
zu besprechen . „Nanu , ist denn für Sie
der Tag auch zu kurz ? “ — „Nun , Sie
wissen ia : das Staatstheater hat sich
für die neue Spielzeit ziemlich viel
vorgenommen , und das will alles ge¬
schafft sein .“ Ein Wort gibt das an -

Das Kleeblatt auf der Anklage¬
bank war nicht komplett . Es saßen
nur der 24jährige Gottfried N . und
der 26jährige Heinz R. aus Karls¬
ruhe vor dem Richter. Der Dritte
im Bunde, Ali vom Ramsch, glänzte
durch Abwesenheit ; er soll sich mit
seiner Frau nach Frankreich ver¬
zogen haben . Am 27 . Februar, in
der Faschingszeit , glänzten alle drei,
denn auf jeden entfielen von einer
erbeuteten Batterie 8 Flaschen
Kognak . . .

Adolf H . und Ali standen am
25 . Februar auf der Schwarzwald¬
straße beim Altbahnhof mit zwei
Kisten , in denen 24 Flaschen echten
französischen Kognaks ruhten , die
430 DM kosten sollten . Ein gewisser
Müller sollte sie kaufen , so war es
verabredet worden . Heinz hatte von
dieser Verabredung Kenntnis und
Gottfried etwas ins Ohr geflüstert .
Zum Kognak-Rendezvous erschien
Müller nicht, dagegen tauchte Gott¬
fried auf und Heinz war im Hin¬
tergrund . Gottfried behauptete , er
wäre Müllers Bruder und Ali be¬
stätigte es. Die Kognak-Wächter
hatten keine Bedenken , als Gott¬
fried sagte , er wolle die Batterie
in einem nahen Architekturbüro
deponieren . Ali ging mit und half
die Kisten schleppen. Im Hof des
Hauses wollte Gottfried zu seiner

In der am Samstag veranstalteten
Vertreterversammlung der Karls¬
ruher Gewerkschaften sprach der
Präsident der Landesversicherungs¬
anstalt Baden , Dr . Siegfried Kühn,
über das Sozialversicherungs -Anpas¬
sungsgesetz . Die Verhältnisse , wie sie
dieses Gesetz auf dem Gebiet der
Rentenversorgung geschaffen hat,
meinte Dr . Kühn , seien unsozial und
auf die Dauer untragbar . Im Ver¬
laufe seiner Betrachtungen ging er
besonders auf die nach § 21 festge¬
legten Regelungen ein , nach welchen
zu große Unterschiede in der Be¬
handlung der einzelnen Rentenemp¬
fänger entstehen . Es seien aber nicht
nur die Versorgungsbestimmungen
für Erwerbsunfähige und Witwen zu
beanstanden , sondern auch verschie¬
dene andere Dinge , wie gerade die
Erhöhung der Beiträge der freiwil¬
ligen Versicherungsnehmer , die bis
zu 80 Prozent höher sind als zuvor.

Auf die Frage , ob es nicht möglich
gewesen sei , die Verabschiedung die¬
ses Gesetzes zu verhindern , ver¬
sicherte Dr . Kühn , daß er sich von
Anfang an schärfstens dagegen aus¬
gesprochen habe , doch stehe es nicht
in seiner Macht, derartige gesetzt -
liche Bestimmungen grundsätzlich
zu ändern oder in ihrem Entstehen
zu beeinflussen . Er hoffe jedoch, daß
dieses Gesetz nur ein Provisorium
sei , das erweisen soll , ob die vor¬
handenen Mittel für eine umfang¬
reichere, gleiche Versorgung ausrei¬
chen. Die Landesversicherungsan¬
stalt tue jedenfalls ihr mös ’ ichstes,
die einzelnen Gesuchsteller gerecht

zu behandeln . Von 138 000 Anträgen,
die seit Inkrafttreten des Gesetzes
eingereicht worden seien , hätten be¬
reits hunderttausend erledigt -werden
können.

Abschließend gab der Redner einen
äußerst interessanten Bericht über
seinen Amerikabesuch , wobei er die
Lebensverhältnisse der arbeitenden
Bevölkerung besonders eingehend
behandelte . Fr.

Landsmannschaft der Nordostdeut¬
schen . Am Samstag , den 3 . 9 . 1949 ,
wird eine bunte Heimatstunde im
Haus des freien Turnplatzes am Park -

.ring abgehalten . Fragebogen für die
Soforthilfe füllt der Vorstand kosten¬
los aus

Der Stenografenverein Karlsruhe
wird demnächst seine Unterrichts¬
tätigkeit wieder in vollem Umfange
aufnehmen . Anmeldungen zu neuen
Lehrgängen sowie zu den Ubungs -
gemeinschaften werden am 5 ., 6 . und
8 . September , jeweils 19 .30 Uhr , in
der Hans -Thoma - Schule . 3 . Stock ,
Kreuzstraße 15 . entgegengenommen .

Die Feststellungsbchörde — Kriegs¬
schädenamt — weist nochmals darauf
hin , daß sich ihre Diensträume nicht
mehr in der Maximilianstraße 8 bzw .
Baumeisterstraße 8 . sondern Festplatz
Nr . 3a (Stadtgartenwirtschaft ) befin¬
den .

Wieder trocken
Vorhersage des Amtes für Wet¬

terdienst Karlsruhe , gültig bis Diens¬
tagfrüh : Nach örtlichem Frühnebel
tagsüber heiter bis wolkig , nachts
klar . Höchsttemperaturen 26 bis 29
Grad , Tiefsttemperaturen 12 bis 15
Grad . Meist nur schwache Luftbewe¬
gung .

Die Zonenschranken fallen
Bauarbeiter der drei Westzonen schlossen sich in Karlsruhe zusammen

Aufn . : Langenauer (2) Schmid (1)

«
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Heimkehrer aus Rußland
Am Sonntagvormittag „raf ein

Transport mit 23° Heimkehrer aus
den verschiedensten Lagern in Ruß¬
land in Ulm ein Die Männer kamen
hauptsächlich aus den Lagern Tagil,
Saratow . Asbest und Orel . Für Mon¬
tag sind 86 Männer für die ameri¬
kanische rum Dienstag 600 für die
französische und für Mittwoch etwa
200 Heimkehrer für die amerika¬
nische Zone gemeldet.

Es kehrten zurück-
Karlsruhe - Stadt :

Baumann. Andreas (12 . 10 08) Lg .
7153/3 , Schützenstr. 60 . Busch , Al¬
fred (27. 10 10 ) Lg . 7153/3 , Augar-
tenstr . 18 . Enderle, Anton ( 30 . 3 . 26)
Lg . 7153/1 , Zähringerstr . 56 . Heype¬
ter , Helmut (2 . 3 . 24) Lg . 7144/6 ,
Karlstr . 65 John Rudolf ( 15. 11 . 08)
Lg. 7314 4 Khe .-M -"' v’ , bii - <' Wr ^ -
straße 13 . Knapp, Anton ( 8 12 . 04)
Lg . 7504 '4 . Lindenallee 7 . Meinzer,
Helmut (13 9 . 13 ) Lg . 7153/1 , Khe.-
Knielingen.

Landkreis Karlsruhe
Ettlingen : Mackert, Arthur ( 16 . 2 .

08) Lg . 7153/3 . Hebelweg 9 Zinn ,
Hubert ( 17 . 11 . 21 ) Lg . 7314 '9 . —
Malsch : Muck , Erwin ( 14 11 . 23 ) Lg .
7238/27 . — Mörsch : Huber, Otto (23.

Steuersenkung vorläufig ausgeschlossen
Quellen müssen zur Behebung der Wohnungsnot ausgeschöpft werden
Weingarten . (O . H . ) Vor Beginn

der letzten Sitzung besichtigte der
Gemeinderat die Leichenhalle, um an
Ort und Stelle die Gestaltung des
Innenausbaues durchzusprechen. —
Dem Gesuch der Gastwirte um Sen¬
kung der Getränkesteuer kann vor¬
läufig nicht entsprochen werden, da
die Gemeindeverwaltung bis zur Be¬
seitigung der Wohnungsnot auf die
restlose Ausschöpfung aller Steuer¬
quellen angewiesen ist. Aus demsel¬
ben Grunde wurde das Gesuch des
Kinobesitzers um Ermäßigung der
Vergnügungssteuer abgelehnt — Der
Ankauf einer Wohnibaracke mit
einem Raum für 2 große Familien
wurde befürwortet . — Dem Vor¬
haben der Drogerie Karl Roth.

11 . 10 ) Lg 7314/1 . Wilhelmstr 28 . —
Obergrombach: Kraut , Anton (31 .
10 . 22) Lg . 7406 , Brunnenstr . 11 —
Reichenbach: Becker , Hubert ( 16 . 9 .
15 ) Lg . 7153/1 , Pforzheimei Str . 269.
— Wolfartsweier: Steppe, Herbert
(22 . 2 . 20) Lg . 7314 9 . — Wössingen :
Schneider, Walter ( 12 3 . 16) Lg.
7238/12 , Prinz-Max - Str . 53.

Karlsruhe , hier eine Fachdrogerie zu
eröffnen , wurde zugestimmt. — Das
Gesuch eines Schriftstellers aus dem
Kreise ÖHringen um Zuweisung
eines Bauplatzes wurde abgelehnt,
da der Antragsteller gleichzeitig um
Vorschläge über Finanzierung und
praktische Hilfe bei der Beschaffung
von Geldmitteln bat.

Das Friedensgericht hat seine Tä¬
tigkeit aufgenommen. Anträge auf
Behandlung von Streitfällen werden
im Zimmer 11 des Rathauses entge¬
gengenommen. — Die Mäuseplage
bat noch nicht abgenommen denn
über 100 000 Mäuse wurden bisher
abgeliefert. Es gibt Grundstücksbe¬
sitzer. die durch die Ablieferung von
Mäusen aus ihrem Grundstück mehr
Eeinnahmen zu verzeichnen hatten ,
als von ihrem Emteertrag . — Ge¬
schäftsführer Füller vom Badischen
Bauernverband sprach anläßlich
einer Tabakpflanzer- und Bauern¬
versammlung zu verschiedenen Ta¬
gesfragen. — Am Dienstagabend
wurde im Gasthaus „Zum Löwen“
ein Gewerbeverein gegründet. Die
zahlreich erschienenen Handwerker.

Handels- und Gewerbetreibenden
bekundeten in lebhaften Diskussi¬
onen ihr Interesse am guten Gedei¬
hen dieses Vereins. Am 15 . Oktober
soll bereits eine Ausstellung im Mu¬
sterhaus der Firma Trautwein statt¬
finden .

Winterschafweide verpachtet
Hochstetten . (HH ) Der Gemeinde¬

rat hatte in seiner letzten Sitzung '
ein umfangreiches Programm zu er¬
ledigen. Dabei wurde unter anderem
der Antrag des letztijährigen Päch¬
ters auf Verpachtung der Winter¬
schafweide 1949/50 genehmigt. Dem
Schafhalter wird zur Bedingung ge¬
macht werden, rechtzeitig im Früh¬
jahr die Gemarkung wieder zu ver¬
lassen . Zur Bekämpfung der Feld¬
mausplage, die ganz bedenkliche
Ausmaße angenommen hat , wurde
Giftweizen beschafft . Das Bekämp¬
fungsmittel soll zum Selbstkosten¬
preis abgegeben werden, da die Ge¬
meinde selbst für die Schädlingsbe¬
kämpfung schon einen erheblichen
Geldbetrag aufgewendet hat . Dem
Gemeinderat wurde ferner das Pro¬
tokoll eines unverhofften Kassen¬
sturzes beim Gemeinderechner zur
Kenntnis gebracht. Die Prüfung er¬
gab keinerlei Beanstandungen.

Interessante Neuigkeiten
aus Bretten

Die Brettener Bevölke¬
rung führt in vorbildlicher Weise
Wassersparmaßnahmen durch, sodaß
die Wasserversorgung zufriedenstel¬
lend ist. Wie aus dem Diagramm der
automatisch sich ein- und ausschal¬
tenden Wasserförderanlagen zu er¬
sehen ist . liegt der Wasserstand un¬
serer Quellen (Häßlochquelle, Stey-
ersee, Klotzbrunnen bei Knittlingen)
noch um vier Meter höher als in den
heißen Sommermonaten 1947 . Das
Pumpwerk fördert täglich rund
1700 cbm . Bei einer Quellfenleistung
von 1800 cbm stehen der Bevölke¬
rung täglich 3500 cbm zur Verfügung,was für jeden Brettenez Einwohner
pro Tag 400 Liter Wasserverbrauch
bedeutet. Im Jahre 1947 betrug die
Höchstleistung nur 300 Liter . Trotz¬
dem ist es aber auch in Zukunft
erforderlich daß die Bevölkerung
den Wasserverbrauch auf das Not¬
wendigste einschränkt

Anmeldungen zur Han - ^delsechule finden am Donners-J
tag , 1 . September, zwischen 8—12
Uhr statt . Die Aufnahmeprüfungen
erfolgen am 2 . und 3 . September, lij

Kissel - Kaffee
Groß - Rösterei Kissel ^Knffcc täglich frisch gercsfcf ? Annahme von Lohnröstungen

Kaiserstr 150. Autoeinf. Akademiestr. 51k

3QÜC2IEEI3ÜSE23GG
Gleichzeitig in beiden The-vern

;hmibmg ( und j PALI

„ FABIOLA "
Täglidi 14.00 . 17 Ob une 20 .30 Uhr .
Sichern Sie sich Iht Plätze im
Vorverkauf . Karten täglich ab 10
Uhr an den Theaterkassen .

Ruf 8931

GLORIA[heqij ]

Heute letaler lag !

„ Der Schatz der
Sierra Madre "

nach dem bekannten
Roman von B. Traven .

Ab morgen !
. Der Postillon im

Hodizeltsrock “.

KURBEL (
13, 15. 17, 19, 21 Uhr

14. 16.15 13.45, 2i Uhi

„Grofie Freiheit Nr. 7
“

Farbfi .ra m . Hans Albers

Stollen-Angebote

Stenotypistin
erste Kraft , ft- Verkaufsab¬
teilung ein -' hiesigen In
dustriebetrieHes q p s u c h t .
Ausführlich * Bewerbungen m .
Lichtbild unter 346 ' 0 an SAZ
Karlsruhe

Autemarkt

Opel 2 Sitz 1,8 1, 6 Zy Motor , rep .-
bed . , aber fahrber , DM 900 .-— zu
verkaufen Anqeb . ?02u7 S.aZ Khe .

Geschäftliche Empfehlungen

aVtenGoldschmuck,Münzen
Ihr zerbrochene » Silbergerät kaufen
wir zu den höchsten Tagespreisen !
(Materialankauf zum Zwecke der
Weiterverarbeitung ! Ganztäqig ge¬
öffnet auch Mittwoch nachmittags

Bad Edelmetallverwertung
Karlsruhe , Kaiserstrafie 32.

Wieder Stenwaren -Großverkauf
-bei

Walter Noppet , 5ÄKÄK
Aus (JS -Heeresbeständen werden angeboten :

Monteuranzüge
Arbeitsjadcen
Arbeitshosen (Kammgarn )
Arbeitshand schuhe
Herrenhosen (in verschiedenen Far¬

ben und Güteklassen )
Schneeblusen
Windjacken
Leinenjacken
Leinenhosen
Baumwollhemden
Unterhemden , oliv
kurze Unterhosen , oliv

Feldbetten
Fahrradtascfaen
Verdeckplanen . 2,8X4 3 m
Gummischuhe
Klapptische und Stühle
Eßgeschirre (Alu .)
Teller , Porz und Steingut
Kaffeekannen Porz u Steingut
Benzinkocher lflammig
Petroleumöfen
Sturzhelme
Motorradbrillen

und weitere nützliche Gebrauchsgegenstände

Verkauf ab sofort

die Schuhpodermit 0 Kugelschreiber
FUllapparafe

f .Fabrikation u.Reparat .Werkstatt
ab DM. 58 . - liefert

G . Helnen .Kflln, Bladbacherstr .S

QüHthec ist auf ■Ocafu
Br tritt jetzt in die höhere Schule über . Na
ja , ohne eine neue schöne Schultasche geht
das nicht . Aber dei Gerdbeute 1 des Vaters !
Außerdem , der Bücherianz« wäre noch pri¬
ma . Doch Günther weiß sich zu helfen .
. Sieh ’, Mutter , d« steht :

Ab 1 . Sept . billige Kurzanzeigen
in der „Karlsruher Neuen Zeitung"

Uber das Gesicht des . aufgeweckten Jungen
ruckt ein heller Schein . Hastig krittelt er :

Das sind 6 Worte h 15 Dpf

Und mit dem letzten Taschengeld braust
Günther ab nur Anzeigen -Abtellung der

KARLSRUHER NEUE ZEITUNG

Kaiserstraße bei der Passage oder
Kaiser -, Ecke Waldhornstraße .

SÄ **

Schiefertafeln . . . stck . I 75

Tafelschwämme . . stck . 0 .10

Bleistifte . . . . stdc 0 . 10

Radiergummi . , von 6 Pfg . an

Schulhefte . . von 10 Pfg . an

Schüleretui gefüllt . . . 1 ®°

Schaleretui Rindleder . ! 9 »

Schultüte . 1 6 #

BQcherranzen (Ufa ) . . . 8 90
mit Lederberiemung

BQcherranzen ia Voiirindi . fl 7 *

Kremschokolade . . . . , 100 g-Riegel 0 .80
trumpf - Schokolade -Pralinen jMgücärton 1 ..
Sarot ti-Volimilch -Schokolade ioo g-Tafei 1 3°

Wir kleiden
Ihr Kind von Kopf bis zum Fuß

geschmackvoll und billig /

KÖLSCHER
Zu kaufen gesucht [ Antiker Schrank Kommode. Zincge-

schirr , altes MarkenporZeHeü ZU kf.
Kletdersdir ^ ik , Federnbett Küche n. gesucht . Anqeb . 70288 SAZ K« rl« r .

Bodentepp . iu kf . ges . ISI70289 SAZ Ihre Rufnummer lür Ansalgao
Karlsruhe. | 6649

Die Streiche von Felix , dem Kater Fortsetzung folgt.

} OH - OH / \
( ICH HAB ' )
V. BEINAHE '
1 VfRGfSSP ^ J

DEV
KA-TER

AVISZV -
LÖSCHEN ’

ERST D5/V'WECKER
AUE ZIEH EU .'

HUUH - A / /
ZEir ZUh\ SCHLAFE ^ /

R i p K o i ö y und seine Abenteue Fortsetzung folgt.

NUR EIN KRATZER ,
KORBV- ■WERD ’S IHNEN
^ SCHON HEIMZflHLE .Nl

VERLETZT ,
O ’ GRADY ?

v -t ^

Etaana mB

IMHHUS DIE KUHLE MISS
BLEflK VERLIERT DIE NERVEN

WER IST DER
FEIGLING ? ’

MARCEL,MflRCEL .
' SIE DÜRFEN J n

F
n
L ' E H

'
yBER

'S
MICH NICHT KRIEGEN ' ICH

WILL NICHT INS y- T SIE AUF ! WILL
GE FANGNI 41 - - DIR ZEIGEN

WIE EIN MANN
.. KÄMPFT 1 A
i .

Frei und

unabhängig

fördert die

SAZ
bei ihren Lesern

die eigene

Urteiisbildung
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